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Heute beginnt 
in Moskau der Weltkongreß 
der Friedenskrätte

Verpflichtungen eingelöst
Das Kollektiv des den Lenlnorden tragenden 

„Glawrlssowchosstrol” schloß sich aktiv dem so
zialistischen Unionswettbewerb an um die Vergrö
ßerung der Produktion kindwirtschaftlicher Erzeug
nisse Im dritten, entscheidenden Planjahr und er
füllte Ihre erhöhten Verpflichtungen lmkVerkauf 
von Reis an den Staat zu 101 Prozent, von Baum
wolle zu 122 Prozent.

Der Sowchos beförderte an die Erfassungsstellen 
110 000 Tonnen Rohreis. wobei Im Volkswirt
schaftsplan 92 000 Tonnen vorgesehen waren. 
Baumwolle wurde 22 800 Tonnen abgeliefert, statt 
der 16 000 Tonnen laut Plan. Zu 178 Prozent Ist 
der Plan der maschinellen Rohbaumwollese erfüllt. 
Nach der Produktion und Erfassung von Reis und 
Baumwolle haben die Wirtschaften des „Glawrls- 
sowchosstroi” einen höheren Stand erreicht, als im 
Plan für das Jahr 1975 vorgesehen war. Die Reis- 
und Baumwollieferung dauert an.

Die Landwirte des Iljftsch-Sowchos ernteten von 
Jedem des 3 000 Hektare großen Reisackers 50.5

Zentner Reis, die Sowchose „Tschlrkellljskl" und 
„Kasachstan" — 51 Zentner Ftels Je Hektar.

Der Arbeitsgruppenführer aus dem ,.Tschlrke|- 
lljskl" K. Mallechodshajew erzielte 110 Zentner 
Reiskorn Je Hektar seines 20 Hektar großen Reis
feldes. der Arbeitsgruppenführer T. Balapanow 
aus dem lljltsch Sowchos brachte 108 Zentner Je 
Hektar ein. N. Apresow aus dem Sowchos „Lenin
scher Komsomol Kasachstans". Held der sozialisti
schen Arbeit — 106 Zentner Je Hektar. Im Sow
chos „XXIII. Parteitag der KPdSU“ hat die Bri
gade A. Narchanow 36 Zentner Rohbaumwolle von 
Jedem Hektar des 192 großen Baumwollfeldes, der 
Maschinist der Baumwollerntemaschine — 230 
Tonnen Baumwolle geerntet.

Die Wirtschaften haben sich mit Reissaatgut 
versorgt, ziehen eifrig die Herbstfurche. Sie be
wältigen erfolgreich den Plan des Verkaufs von 
Milch. Wolle, Karakulfellen an den Staat, beschaf
fen mit Erfolg Fleisch.

(KasTAG)

WELTWEITE 
ZUSTIMMUNG

Wir werden 
das Examen 
bestehen

Bedeutend früher als sonst ha
ben wir das Vieh in den Ställen 
untergebracht. Vor einigen Jahren, 
als die Wirtschaft noch Schwierig
keiten mit der Futterversorgung I 
hatte, hätte man solch einen 
Schritt als riskiert bezeichnet. Aber 
jetzt ist es eine andere Sache. Wir 
besitzen zur Genüge Futter. Die 
Aufgabe in der Beschaffung von 
Welk- und Maissilage haben wir 
bedeutend Überboten, haben auch 
die nötige Menge Furagegetreide 
auf Lager, schon nicht vom Rauh
futter zu sprechen. Das vorhandene 
Futter.wird laut Futterration ver
abreicht und bis zur Weiderperiode; 
vollauf ausreichen.

Insgesamt haben wir in unserer 
Abteilung 873 Rinder, darunter 
224 Kühe zu überwintern: Außer 
der Produktion von Milch sind wir 
mit der Rindermast beschäftigt. 
Alljährlich mästen wir für 1 den 
staatlichen Fleischverkauf im 
Durchschnitt etwa 550 Tiere. In die
sem Jahr haben wir in neun ‘Mona
ten 530 Mastochsen geliefert, von 
denen 80 Prozent in bestem Fut
terzustand waren. Jetzt mästen wir 
weiter 197 Tiere, die wir im Ja
nuar des zukünftigen Jahres ablie- 
fern werden. Diese Herde wird von 
den erfahrenen Tierwärtern Hel
mut und Heinz Müller und Lukjan 
Petrow betreut Sie erzielen stets 
gute Resultate. Die durchschnittli
che Gewichtszunahme eines Rin
des ist im Laufe des Jahres nicht 
unter 700 Gramm. Daß die Abtei
lung ständig mit Erfolg seine Plä
ne in der Fleischlieferung an der. 
Staat erfüllt, haben wird vor allem 
diesen Genossen zu verdanken. Im 
Sommer betreuen sie die Mastoch
sen auf dem Mastplatz, winters— 
im mechanisierten Stall. Die Fut
terration ist im Sommer und im 
Winter gleich. Das Schlachtend
gewicht eines Rindes ist in der 
Regel nicht unter 400 Kilo

Unser Vieh wird in warmen Räu
men überwintern. Alle Ställe sind 
renoviert, die Mechanismen über
holt oder durch neue ersetzt wor
den.

Mit dem Übergang zur Stallhal
tung des Viehs setzt das Kollektiv 
der Farm alle Kräfte ein, um keine 
Senkung der Produktivität der Tie
re zuzulassen. Futter bekommt es, 
wie schon gesagt, genügend, 
aber nicht weniger wichtig ist 
eine gute Pflege. Unsere Farmar- 
beiter gehen ihren Pflichten gewis
senhaft nach. Die Melkerinnen und 
Viehpfleger leben den allgemeinen 
Interessen und sind bestrebt, für 
die Hebung der Produktion von 
tierischen Erzeugnissen ihr Scherf
lein beizutragen.

Uber das Ergebnis ihrer Arbeit 
erfahren die Viehzüchter alle fünf 
Tage. Die Sieger werden gebüh
rend geehrt. Auf allgemeinen Ver
sammlungen händigen wir ihnen 
Wimpel und Geldprämien ein. All
monatlich führen wir den Tag der 
Viehzüchter durch. Die Versamm
lungen. finden in der Roten Ecke 
statt.

Unter den Viehzüchtern hat sich 
der Wettbewerb für den erfolgrei
chen Abschluß des Jahres, für die 
organisierte Durchführung der 
Stallhaltung des Viehs entfaltet. 
Wir haben uns verpflichtet, den 
Plan der Produktion und der Ab
lieferung von Fleisch und Milch 
zum 5. Dezember zu erfüllen und 
werden es schaffen.

G. REIFSCHNEIDER, 
Leiter der Abteilung Nr. 3 der 
Zuchtwirtschaft „Aüanskl"
Gebiet Koktschetaw
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WERKTÄTIGE DER SOWJETUNION! SCHLIESST 
DAS DRITTE, ENTSCHEIDENDE PLANJAHR MIT 
WÜRDIGEN LEISTUNGEN AB! WEITET DEN VOLKS 
UMFASSENDEN SOZIALISTISCHEN WETTBEWERB 
UM DIE ERFOLGREICHE ERFÜLLUNG DES NEUN
TEN FÜNFJAHRPLANS. (

(Aus den Losungen des ZK der KPdSU zum 56. Jahrestag der ' 
Großen Sozialistischen Oktoberrevolution ) )

Im Üst-Kamenogorsker Werkzeugbetrieb nennt man die Konstruktions
abteilung das Herz des Werks. Hier werden Maßnahmen erarbeitet, die 
es ermöglichen, auf den Abschnitten die technologischen Prozesse zu au
tomatisieren. Hier werden neue Erzeugnisarten ausgearbeitet. Allein in 
diesem Jahr trafen von den Konstrukteure^ 28 Vorschläge ein. Es wurde 
die erste Partie von sieben Arten neuer Erzeugnisse geliefert.

UNSER BILD: Der Ingenieur-Konstrukteur Heinrich Götte (Im Vor
dergrund) und Valeri Gorbatschow, Letter des Büros für Erarbeitung 
von Erzeugnissen des Volksbedarfs.

Foto: W. Pawlunin

HANOI. Der Sonderberater 
der DRV-Delegatlon zur 

Pariser Vierer-Konferenz über 
Vietnam, Le duc Tho, hat an den 
Vorsitzenden des schwedischen 
Nobel-Prelskomltees ein Schrei
ben zu seiner Auszeichnung mit 
dem Nobel-Frledcnsprels 1973 
gerichtet.

Le duc Tho verweist auf die 
Verletzungen des Pariser Viet
nam-Abkommens durch die USA 
und die Salgoner Verwaltung 
und schreibt:

„Ein wirklicher Frieden Ist 
In Südvietnam noch nicht her
gestellt worden. Ich halte es 
nicht für möglich, Jetzt den No
bel-Friedenspreis 1973 entgegen

zunehmen. Wenn alle Artikel des 
Pariser Abkommens respektiert 
werden, wenn die Geschütze ver
stummen und In Südvietnam ein 
echter Friede einkehrt, werde 
Ich die Entgegennahme des mir 
verliehenen Preises In 'Erwä
gung ziehen”.

NEW YORK. UNO-General- 
Sekretär Kurt Dr. Wald

helm hat Im Sicherheitsrat ein 
Telegramm der syrischen Regie
rung verlesen, in dem mitgeteilt 
wird, daß die syrische Regie
rung die Sicherheitsratsresolution 
vom 22. Oktober akzeptiert. Er 
gab ferner bekannt, daß der 
Leiter der UNO-Mllltflrbeobach- 
ter In Kairo drei Beobachter
gruppen angewiesen hat, sich 
In den Nord-, Mittel- und Süd
abschnitt des Suczkanals zu be
geben.

Erklärung 
der Sowjetregierung

Die ganze Welt hat mit Genugtuung und Erleichterung den Be
schluß des Sicherheitsrates vom 22. Oktober über die Einstellung 
des Feuers und aller Kriegshandlungen lm Nahen Osten augfenom- 
men.

Die ägyptische Staatsführung hat sich bereit erklärt, diesem 
Beschluß des Sicherheitsrates zu entsprechen und die Kriegsopera
tionen an der ägyptisch-israelischen Front einzustellen. Auch die 
Regierung Israels erklärte, sie stimme dieser Entschließung des Si
cherheitsrates zu.

Diese Erklärung Tel Avivs erwies sich aber in Wirklichkeit als 
grobe Lüge, unter deren Deckmantel die Israelische Soldateska helm- 
tükisch Uber die Stellungen der ägyptischen Truppen wie auch über 
friedliche Ortschaften der Arabischen Republik Ägypten herfiel. 
Diese Handlungen der Regierung Israels bedeuten eine freche Ver
unglimpfung der Entschließung des Sicherheitsrates und eine Her
ausforderung der Völker der ganzen Welt. Die Verantwortung für 
die gröblichen Verletzungen des Beschlusses des Sicherheitsrates 
trifft voll und ganz die Regierung Israels.

Die Sowjetregicrung, das ganze sowjetische Volk erheben zor
nigen Protest gegen diese heimtückische Handlungsweise der Israeli
schen Regierung und fordern, daß Israel sofort das Feuer und alle 
Kampfhandlungen gegen die Truppen der arabischen Staatgn ein
stellt und entsprechend dem Beschluß des Sicherheitsrates vom 22. 
Oktober 1973 seine Truppen auf die Feuerelnstellungsilnie vom 22. 
Oktober zurückzieht.

Die Sowjetregierung warnt die Regierung Israels vor den 
schwersten Folgen, die die Fortsetzung Ihrer Aggressionsakte gegen 
die Arabische Republik Ägypten und die Syrische Arabische Repu
blik nach sich ziehen wird.

EsraeE verSetzte 
Waff enstÈiBs äand

' KAIRO. (TASS). An der ägyp- 
I tlsch-israellschen Front trat am 

Montag um 18.00 MEZ entspre
chend der Resolution des UN- 
Sicherheitsrates der Waffenstill
stand In'Kraft.

Am Vormittag dos 23. Okto
ber teilte das ägyptische Ober
kommando mit. daß Israel die 
Zeitspanne nach der Feuerein
stellung. In der Nacht zum Dien
stag dazu benutzt habe, seine 
Truppen umzugruppieren und 
Kommandoeinheiten hinter die 
ägyptischen Linien, vor allem am 
Westufer des Suezkanals, vorzu
verlegen. Die israelische Luft
waffe habe ägyptische Stellun
gen beschossen.

In der Mitteilung des ägypti
schen Oberkommandos wird dar
auf verwiesen, daß dieser Akt 
Israels die Erfüllung der Si
cherheitsratsresolution über die 
Feuereinstellung verhindert und 
die ägyptischen Streitkräfte da
zu zwingt, Gegenangriffe auf 
die von israelischen Truppen 
nach Waffenstillstand bezogenen 
Stellungen zu führen.

In einem von Radio Kairo 
durchgegebenen Kommunique

Wühltätigkeit der CIA in
WASHINGTON. (TASS). Neue 

Tatsachen, die über die Wühltätig
keit der CIA gegen die Unidad-Po- 
pular-Regierung Salvador Allende 
vor dem Militärputsch am 11. Sep
tember Aufschluß geben, sind in 
Washington bekannt geworden. 
Die „Washington Post" veröffent
lichte auszugsweise einen Steno
grammbericht. Uber die vertrauli
chen Aussagen des CIA-Direktors 
William Colby und des verantwort
lichen Mitarbeiters der CIA Ph. 
Davis vor dem Unterausschuß des 
Repräsentantenhauses für inter
amerikanische Angelegenheiten.

Aus den Aussagen der CIA-Chefs 
ist zu entnehmen, daß sich der

GENF. Die schweizerische
Delegation zum Weltkon

greß der Friedenskräfte In Mos
kau wolle Ihren Beitrag zum ge- 
gegenseltlgen Verstehen auf die
sem bedeutsamen Friedensforum 
leisten, hat der Leiter der schwei
zerischen Delegation, Hans Stäb
ler, In einem TASS-Gespräch 
betont. Der Delegation gehören 
Vertreter von mehr als 20 Mas
senorganisationen. die die Ideen 
und Ziele des Moskauer Treffens 
unterstützen.

Stäbler unterstrich, die Abge
sandten der Schweiz seien he 
strebt, die Internationalen Be
mühungen um Entspannung und 
Festigung des Friedens zu för
dern.

PARIS. Die außerordentli
che Tagung der UNESCO 

Generalkonferenz, die der finan
ziellen Lage der Organisation 
gilt. Ist eröffnet worden. 

heißt es: ..Panzer und Landtrup
pen des Gegners eröffneten in 
Verletzung der Feuereinstellungs
resolution an mehreren Front
abschnitten. das Feuer. Feindli
che Flugzeuge bombardierten 
ägyptische Stellungen, was einen 
weiteren Verstoß gegen die Re
solution Ist. Die ägyptischen 
Streitkräfte erwiderten das 
Feuer”.

Um elf Uhr MEZ übertrug Ra
dio Kairo ein neues Kommuni
que. das besagte: „Im Hinblick 
auf die unaufhörlichen Verlet
zungen der Feuereinstellungsre
solution durch den Gegner und 
auf die Bombenangriffe feindli
cher Flugzeuge gegen unsere 
Stellungen auf dem westlichen 
Kanalufer, besonders lm Südab
schnitt. nahmen ägyptische 
Streitkräfte den Luftkampf ge
gen den Gegner auf. Zwischen 
ägyptischen Landtruppen und 
denen des Gegners, der weiter
hin dte Feuereinstellungsresolu- 
tlon verletzt, dauern die Kämpfe 
an".

Meldungen aus Tel Aviv zu
folge hat das Israelische Ober
kommando die Wiederaufnahme

USA-Geheimdienst massiv in das 
innenpolitische und wirtschaftliche 
Leben Chiles eingemischt hat. Das 
Blatt stellt fest, die CIA sei darauf 
ausgegangen, „alle wichtigsten po
litischen Parteien zu unterwandern, 
die regierungsfeindlichen Demon
strationen und Gruppierungen zu 
unterstützen und die oppositionelle 
Presse zu finanzieren.“

Um die chileniche Wirtschaft zu 
untergraben, fährt die „Washington 
Post" fort, haben die USA der Re
gierung Allende Kredite verweigert, 
und Anleihen internationaler Fi
nanzinstitute für Chile blockiert 
Die einzige Ausnahme sei der Ver-

Den Einberufungsbeschluß hat
te der Exekutivrat der UNESCO 
lm September dieses Jahres an
gesichts der Schwierigkeiten ge
faßt. mit denen die Organisation 
wegen der Inflation und der Ab
wertung verschiedener Währun
gen zu tun bekommen hat.

Die Erste Sitzung wurde von 
Toru Taglwaea (Japan) eröffnet. 
Auf seinen Vorschlag hin ehrten 
die Konferenzdeleglerten mit ei
ner Schweigeminute das Anden
ken an den hervorragenden chi
lenischen Dichter Pablo Neruda, 
der 1971 —1972 Vertreter Chi
les In der UNESCO war.

Anschließend gingen die De 
legierten an die Erörterung voi 
Verfahrensfragen.

I ONDON. Das Exekutlvkc 
mltee der vereinigte, 

Gewerkschaft Maschinenbau ha 
(len Beschluß gefaßt, den Kampl

Die Weltpresse, namhafte Staatsmänner 
des öffentlichen Lebens unterstreichen in diesen 
gewaltige Bedeutung des bevorstehenden 
der Friedenskräfte.

James SILLARS, Generalsekretär 
der Freundschaftsgesellschaft ..Dä
nemark-Sowjetunion": Der in Mos
kau beginnende Weltkongreß der 
Friedenskräfte stellt eine neue Ak
tion in , ider internationalen Frie
densbewegung dar und beweist, daß 
weite Schichten der Weltöffentlich
keit zunehmend den Weg des 
Kampfes gegen die Krähe des Krie
ges beschreiten.

Tikirl Banda SUBASINGHE, In
dustrie- und Forschungsminister der 
Republik Sri Lanka: Es ist mir be
sonders angenehm, daß der Welt
kongreß der Friedenskräfte in der 
Hauptstadt der Sowjetunion statt
findet. Daß dieses Forum in Mos
kau abgehalten wird, ist eine siche
re Gewähr für seinen Erfolg und 
eine Garantie dafür, daß sich die 
Friedensbewegung reger und frucht- 
barer entwickelt.

Gustav HUSAK. Generalsekretär 
des ZK der Kommunistischen Par
tei der Tchechoslowakei: Der Mos- 

der Kriegshandlungen im Süd 
abschnttt des Suezkanals befoh
len. Ein Israelischer Militärspre
cher begründete diese Entschei
dung damit, daß die andere Sei
te angeblich In der Nacht zum 
Dienstag den Waffenstillstand 
verletzt habe.

Wie AFP meldet, erklärte der 
Israelische Militärs p r e c h e r. 
Dienstag früh hätten Israelische 
Flugzeuge ägyptische Truppen
konzentrationen auf beiden Ufern 
des Suezkänals angegriffen.

Westliche Nachrichtenagentu
ren melden unter Bezugnahme 
auf Israelische Kommandostellen, 
daß Israels Truppen am Montag
nachmittag weitere Operationen 
an der syrisch-israelischen Front 
durchgeführt haben. Als Grund 
sei angegeben worden, daß sich 
Syrien nicht zur Resolution des 
Sicherheitsrates geäußert habe.

DAMASKUS. Die Zentrallei
tung der Fortschrittlichen Natio
nalen Front und die Leitung der 
Arabischen Sozialistischen Baath- 
Partei haben die Sicherheits
ratsresolution über die Feuerein
stellung erörtert. Die offiziellen 
Entscheidungen dazu sollen spä
ter bekanntgegeben werden.

Ein syrischer Militärsprecher 
erklärte. etwa 60 Israelische 
Flugzeuge hätten Bombenangriffe 
auf zivile Ziele nördlich von Da
maskus unternommen.

Chile
kauf amerikanischer Waffen an die 
chilenischen Streitkräfte auf Kredit 
gewesen. Die USA hätten sich so
mit bemüht, die Wirtschaftskrise im 
Lande zu vertiefen und die Oppo
sition gegen die Volkseinheitsregic- 
rung in Chile zu ermuntern.

Die Aussagen des CIA-Direktors 
und andere Berichte deuten darauf 
hin, daß die USA „nach dem Wahl
sieg Allendes enge Kontakte mit 
dem chilenischen Militär unterhiel
ten."

„Washigton Post“ verweist dar
auf, daß die CIA 400000 Dollar für 
die Presseorgane bcreitgcstellt hat
te, die vor den Präsidentschafts
wahlen gegen Salvador Allende 
Front machten.

gegen das arbeiterfeindliche „Ge
setz über die Beziehungen In 
der Industrie” fortzusetzen. Der 
Beschluß kam zustande, obwohl 
das Gericht diese Gewerkschaft 
wegen Mißachtung eines Ge
richtsentscheids und wegen "Ih
rer weiteren Unterstützung der 
streikenden Arbeiter der Gesell
schaft „Con-Mcc” mit der ge
waltigen Geldstrafe von 100 000 
Pfund Sterling belegt hatte. Die 
Arbeiter der „Con-Mec" fordern 
von den Unternehmern Anerken
nung Ihres Rechts auf gewerk
schaftlichen Zusammenschluß. 

und Vertreter 
Tagen die 

Weltkongresses

kauer Kongreß der Friedenskräfte 
hat große Bedeutung für die Erhal
tung und Festigung des Weltfrie
dens, für die Zusammenarbeit'zwi
schen den Völkern. Der KPTsch-Ge- 
neralsekretär schätzte die gesell
schaftlichen und Arbeitsaktiivitäten 
der tschechoslowakischen Werktä
tigen zu Ehren des Kongresses 
nodi ein. ««

Juan MARINELLO, Präsident der 
kubanischen Bewegung für Frieden 
und Souveränität der Völker: Der 
in Moskau beginnende Weltkongreß 
der Friedenskräfte wird für die Sa
che des Friedens von großer Bedeu
tung sein. Die jüngsten Ereignisse 
führten zu einer wesentlichen Sa
nierung der internationalen Atmo
sphäre und zur sichtbaren Entspan
nung. Dies wurde in erster Linie 
dank der friedliebenden Außenpoli
tik der Sowjetunion und der ande
ren sozialistischen Staaten erzielt

(TASS)

„Ägyptisches Volk 
schätzt die Haltung 
der UdSSR 
hoch ein“

„Das Volk Ägyptens schätzt 
die friedensdienliche und prin
zipielle Haltung der Sowjetuni
on, die konsequent für eine ge
rechte Regelung des Nahost- 
Problems und für die Unter
stützung der arabischen Völker 
im Kampf für die Befreiung der 

israelisch besetzten Gebiete 
eintritt, hoch ein", erklärte die 
Malerin Inghl Eflatun (ARÄ). 
Mitglied des Weltfriedensrates, 
in einem TASS-Gespräch, Sie 
war zu dem Weltkongreß 
der Friedenskräfte in Moskau

- eingetroffen.

Im Ergebnis des Treffens L. 1. 
Breshnew—Henry Kissinger hätten 
die UdSSR und die USA im Si
cherheitsrat gemeinsam den Ent
wurf einer Resolution unterbreitet, 
deren Verabschiedung ein gewalti
ger Schritt zur Erhaltung des 
Friedens, zur Gewährleistung der 
Sicherheit der Nahostvölker sei. 
Die Sowjetunion habe erneut ihre 
tiefe Friedensliebe und die Prinzi
pientreue ihrer Außenpolitik sowie 
ihr Bestreben demonstriert, den 
Frieden im Nahen Osten durch ei
ne politische Regelung auf der 
Grundlage der Verwirklichung 
der Resolution des Sicherheitsra
tes durchzusetzen, in der der Ab
zug der israelischen Truppen aus 
alten okkupierten arabischen Ge
bieten vorgesehen ist.

Die Befreiung der von den israe
lischen Aggressoren besetzten Ter
ritorien ist ein großes Problem 
der arabischen Länder, sagte ln- 
ghi Eflatun. Deshalb ist die Ein
stellung anderer Staaten zu die
sem Problem für uns Araber ein 
Kriterium dafür, wer unser Freund 
ist. In dieser Beziehung ist die 
Haltung Chinas kennzeichnend, 
dessen Vertreter der Abstimmung 
‘über die Feuereinstellungsresolu
täon im Sicherheitsrat und über die 
praktische Erfüllung der Resolu
tion des Sicherheitsrates Nummer 
242 von 1967 ferngeblieben ist. Auf 
diese Weise zeigte er, daß Ihm an 
einer friedlichen Beilegung des 
Konflikts im Nahen Ostep nicht 
gelegen ist.

Inghi Eflatun betonte: China 
unterstützt nur in Wortep den 
Kampf der arabischen Völker und 
hat nie etwas Konkretes getan, um 
ihre Bemühungen zu unterstüt
zen. Zugleich schürt es den Anti
sowjetismus. um bei den Völkern 
Mißtrauen zu der sowjetischen 
Friedenspolitik zu wecken.

Die Haltung Chinas im Sicher
heitsrat ist eine logische Fortset
zung des besonderen Kurses der 
Pekinger Führung, eines Kurses, 
dessen integrierender Bestandteil 

I militanter und böswilliger' Anti
sowjetismus sowie das Bestreben 
ist, die Völker verschiedener Län
der gegeneinander aufzubringen 
und die arabisch-sowletischen 
Kontakte und Verbindungen zu 
stören.
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• PARTEI- UND POLITISCHE MASSENARBEIT •

Wettbewerb dauert fort Deputierte lernen
Die Werktätigen des Rayon» 

Merkt -'Yflülfcn erfolgreich den 
VolkäwMachaftsplan des dritten, 
entscheidenden Planjahr* und ihre 
so? taktischen Verpflichtungen. 
Der 'Ntnnwnonalsplqn im Gesamt- 
umfang der Realisierung der Indu
strieproduktion ist erfüllt.

Die* Tândwirte kommen ' ihren 
Vcrpfllottungen in der Ablieferung 
und in Verkauf an den Staat von 
GctrÜde?*Flcisch, Milch und Wolle 
gut nabh. Sie haben genügende 
Mengt&'^n Grobfutter für den ge- 
mcin«haftScigcncn •Viehbestand he- 
schaSU’rE» ist eine ansehnliche. 
Ernte von« Zuckerrüben erriet! wor
den. Ihre Bergung läuft jetzt auf 
hohen Touren.

Diej Ergebnisse des Wettbewerbs 
werden.in den Parteiorganisationen 
und ; Aycrklätigenkollektiven um- 
fassend" behandelt. Gleichzeitig be- 
schliepf man Maßnahmen zu Be
seitigung der Mängel in der Orga
nisation: des Wettbewerbs.

Und^dfe Ergebnisse sind erfreu
lich. | besonders in der Tierzucht. 
Währing 1972 den Plan In Fleiscb- 
licferijrtg die meisten Wirtschaften 
und den in Milchlieferung — drei 
Wirtsth’alten — nicht erfüllten, so 
wurden Im laufenden Jahr alle 
Kolchose und Sowchose dieser Auf
gabe gerecht.

Dai ist der richtigen Organisa
tion Öes sozialistischen Wettbe- 
werbS-unter den Viehzüchtern zu 
verdanken, die im I. Halbjahr 
RindeF*Hlit einem Lebendgewicht 
von jé 352 Kilo ablieferten.

Gute Arbeitsleistungen zeigten 
bei der Erfüllung ihrer erhöhten 
Verpflichtungen die Viehzüchter 
des Mastsowchos „Mcrkenski". In 
der Winterperiode 1972 und in der 
ersteh Jahreshälfte von 1973 mäste
te man hier 8 500 Rinder.

Diesem Sowchos wurde nach 
den prgebnissen des Unionswett- 
beweibs-'die Rote Wanderfahne des 
Ministeriums für Landwirtschaft 
der UdSSR und des ZK der Ge
werkschaft der Arbeiter und Ange
stellten: der Landwirtschaft und 
Erfassungen zugesprochen.

Der Erlaß des Präsidiums des 
Oberst«! Sowjets der UdSSR über 
die Würdigung der Schrittmacher 
der Tierzucht mit Regierungsaus- 
zeichnüngen steigerte den Arbeits
elan .der Landwirte und förderte 
den sozialistischen Wettbewerb noch 
mehr! Dutzende Tierzüchtcr wur
den für ihre Mühe mit hohen Rc- 
gieruhgsanszeichnungen bedacht.

Die Kolchosbauern aus der Wirt
schaft „Kasachstan" gratulierten 

aufs wärmste dem Schafhirten, 
Kommunisten A. Ballojew zu sei
ner Auszeichnung mit dem Lenin- 
orden. Er hatte von je 100 Mut
terschafen 14" Lämmer und 4,9 
Kilo Wolle erzielt und wurde Sie
ger im Wettbewerb der Schafhir
ten.

Guten, Rufs erfreu! sich die Ar
beiterin des Mastsowchos Lydia 
Schweizer. Sic crziclb ständig gute 
Leistungen bei der Rindermast. In 
ihrer Mastgruppe erzielte sie I 232 
Gramm Tagcsgewichlszunahme bei 
einer Verpflichtung von 900 Gramm. 
Die Regierung würdigte hoch die 
Verdienste dieser bescheidenen 
Arbeiterin, indem sie sic mit dem 
Orden des Roten Arbeitsbanners 
ehrte.

Auszeichnungen erhielten ferner 
die Melkerin R. Wischnjowa und 
die Schweinewqrtcrin P. Dcmjano- 
wa aus dem RübenzuchtsoWchos 
„Merkenski", die Melkerin F. Schol- 
panbekowa aus derii Kirow-Kol
chos, der Schafhirt Ch. Chubiiew 
aus dem Schafzuchtsowchos „Mer
kenski" und viele andere Aktivi
sten der Viehzucht.

Jeder Tag der schöpferischen Ar
beit zeitigt seine guten Resultate, 
mehrt das Erreichte. Die Fleisch
produktion im Rayon stieg z. B. in 
den 9 Monaten gegenüber dem 
Vorjahr um 44 Prozent. Man molk 
je Kuh 223 Kilo Milch mehr als 
in der gleichen Periode des Vor
jahres.

Bei der Organisation des Wett
bewerbs sind wir bestrebt, die schon 
gesammelten Erfahrungen und al
les Beste aus den anderen Partei
organisationen auszuwerten. Wir 
bemühen uns. schablonenhaftes 
Vorgehen und Formalismus in die
ser Sache zu vermeiden.

Das Rayonparteikomitee wertet 
den Wettbewerb dekaden-, monats- 
und quartalsweise, gemäß den er
arbeiteten Bedingungen. Das for
dern wir auch von den Parteior
ganisationen der Wirtschaften und 
Betriebe.

Ein besonderes Augenmerk lenkt 
man aut die Offenkundigkeit des 
Wettbewerbs und die Ehrung der 
Sieger. auf die gesellschaftlichen 
Leistungen an allen Arbeitsab
schnitten. Tagesberichte, dfe vom 
Rayonparteikomitee herausgegeben 
werden, behandeln sachlich den 
Verlauf des sozialistischen Wett
bewerbs.

Gegenwärtig geht die Bergung 
von Zuckerrüben vor sich, und die 
Werktätigen der Zuckerrübenfelder 
werden über deren Roden und 
Transportierung an die Rübenab
nahmestellen sowie über den Wett

bewerb ! der Rübenzüchter In den 
anderen Wirtschaften ui (gehend 
informiert Sic Türen ständig den 
angestrengten Rhythmus der Ernte
zeit.

Die Rayonzeünng behandelt nn 
schaiilich den Verlauf tfc»u Wett
bewerbs. In ihren Spalten schreibt 
sie über die Taten der wetteifern
den Wirtschaften, bringt In ledern 
Quartal Listen der besten Melkerin
nen, Schafhirtan und anderer Land
wirte, die hohe Leistungen im 
Wettbewerb creielt haben.

Gemäß den Ergebnissen der Ge
treidebergung wurde der Kombine
führer M. Ulcnbajcto aus dem Kol
chos „Kasachstan'" zum Helden der 
Erntezeit. Man verlieh ihm den 
Titel „Meister des Rayons in der 
Erntebergung 1973" und belohnte 
ihn mit einer Einweisung Ins Sana
torium.

-Die Hauptsorge der Werktätigen 
des Rayons ist der erfolgreiche Ab
schluß des entscheidenden Planjah
res,, des 9. Planlahrfünfts in allen 
Zweigen der Volkswirtschaft. Die 
Kommunisten, alle Werktätigen 
des Rayons sind sich ihrer Ver
antwortung für die Erfüllung des 
Versprechens, das sie der Heimat 
gegeben haben, wohl bewußt und 
bieten dafür ihr ganzes Können 
und Wissen auf.

Gegenwärtig sind die Tierzüchter 
mit intensiver Viehmast beschäf

tigt. Zum erstenmal werden in al
len Wirtschaften des Rayons Scha
fe gemästet.

Die Zuckerrübenernte ist jetzt in 
vollem Gange. Die Rübenzüchter 
haben vor, die Erntebergung bis 
zum 25. Oktober abzuschlieuen.

Es wird eine gute Grundlage für 
die gute Ernte des kommenden 
Jahres gelegt. In hohem Tempo 
zieht man die Herbstfurche und be
stellt den Wintcrackcr. Die Aus
saatflächen für Winterweizen wird 
man bedeutend erweitern. Zum 
erstenmal wird man große Massive 
mit der neuen Weizensorte „Dne- 
prowskaja 521" einsäen.

An allen Arbeitsabschnitten wird 
gewetteifert. Auf den Zuckerrüben
feldern, an den Sä- und Pflügag
gregaten schuf man zeitweilige 
Parteigruppen und -posten für , 
Volkskontrolle. Sie sind alle einig 
in ihrem Bestreben. 8ie Fackel des 
sozialistischen Wettbewerbs noch 
heller zu entfachen.

A. PEDORA, 
Zweiter Sekretär des Rayon
komitees der KP Kasachstans 
von Merke

Gebiet Dshambul

JahreswendeDle örtlichen Sowjets sind t.1g- werden sie 
lieh und unmittelbar mit den brei- unbedingt s 
SiiWferBänlHmsscn verM^^B 

e sind dazu berufen, dis Sache 
der Volksbildung, dos Gesundheits
wesens. der sozialen Versorgung, 
des Handels und der gesellschaftli
chen Verpflegung, der kulturellen 
und sozialen Betreuung der So- 
wjctmensehen zu verbessern, die 
Begrünung und bauliche Einrich
tung der Wohnorte und das Bau
wesen zu leiten.

Um all diesen Aufgaben gerecht 
zu werden, suchen die örtlichen So
wjets neue Formen zur Schulung 
und Fortbildung der Deputierten 
und zur Verbreitung ihrer fort
schrittlichen Arbeitsmethoden. Zu 
einer solchen Form der Schulung 
wurde der „Tag des Deputierten", 
der heute allerorts Anerkennung 
gefunden hat.

Die Sekretärin des Zelinograder 
Rayonsowjets Nina Pimenowna 
Wlassowa teilte uns mit, daß der 
„Tag des Deputierten" im Rayon 
sehr verbreitet ist, daß in diesem 
Jahr, schon nach den, Wahlen zu 
don örtlichen Sowjets, fast in al
len Dorfsowjets diese fruchtbrin
gende Maßnahme durchgeführt 
wurde. Und dort, wo diese „läge" 
noch nicht stattgefunden haben,

die Depu-

les Deputier- 
der UdSSR, 

sch der Teil- 
Fra-

die

Vor allem studieren die Dopt 
tferten auf -•flehen Treffen das G< 
setz über den Status d< ~ 
teil drr Werktätigen fn i 
Dann werden aut Wuns____
nclimi-r verschiedene andere — 
gen der Sowjetarbeit erörtert und 
Erfahrungen ausgetauschL

„Besonders wertvoll sind
.Tage des Deputierten* für junge 
Abgesandte des Volkes,1 die erst in 
diesem Sommer gewählt wurden", 
erzählt der Vorsitzende des Dorf
sowjets Koskopinski Pjotr Grigor
jewitsch Nogal. „Neben alten und 
erfahrenen Deputierten haben wir 
eine Reihe junger und unerfahre
ner Genossen. Gewiß müssen sol
che Menschen geschult werden. 
Deshalb besuchen sie solche Maß
nahmen, wie es der Tag'dés Depu
tierten ist, sehr gerne, denn sie 
schöpfen hier immer etwas Nützli
ches für ihre Arbeit'."

Die Deputierten desselben Dorf
sowjets Helene Buehler, Jakob _________________ __Kim 
und andere sprachen ebenfalls über 
den großen Nutzen solcher Zusam-
menkünfte der Deputierten.

Dieser Tage organisierte der Ze'- 
llnogradcr Rayonsowjet einen „Tag 
des Deputierten" im prächtigen

Kulturhaus des Sowchos 
1 inski", der zum Dorfsowje 
rmskl gehört. Hierher waren auch 
Deputierte aus den Dorfsowjet» 
b rasny 1 lag, Wre-dwishcnka, Sofi- 
jewka u. a. eingetroffen. Die stell- 
vrtrelenden Vorsitzenden des 
Rayonsoujcls S. I. Jernejew, K. S. 
Kamforlna, der Sekretär des Ray- 
onstollzugskomilees N. P. Wlasso
wa sprachen über die Arbeit der 
Dorfsowiets in der Erfüllung des 
Status des Deputierten der Werk
tätigen in der UdSSR. Die Teilneh
mer dieses Deputiertenforums er
örterten auch Fragen über das 
Recht auf Rente, über die Anwen
dung der Erlasse des Obersten So
wjets der UdSSR und der Kasachi
schen SSR. die Grundlagen der Ar
beitsgesetzgebung.

Uber die Tätigkeit der Deputier
ten in den ständigen Kommissionen 
erzählte die älteste Deputierte des 
Dorfsowjets Roshdcstwenka Hilda 
Nikolajewna Fischer — Vorsitzen
de zier Ständigen Kommission Jür 

■ Kultur und Volksbildung. Die De
putierte des Dorlsowjets von Kos- 
kopinsk Valentina Alexejcwna Kun- 
Yiikowa sprach darüber, wie die 
Ständige Kommission für Angele
genheiten der Jugend praktische 

Fragen zur Ausbildung und Erzie
hung der Jugend erarbeitet und 
löst.

Einige Genossen berichteten über 
ihre Arbeit der Deputiertenposten 
und -gruppen während der Ernte 
und anderen Wirtschaftskampag
nen. über die Erfüllung von Wäh
leraufträgen. Die Deputierten des 
Dorfsowjets Maximowka und No- 
woischimsk S. A. Nehring und 1. I. 
Becker erzählten über die Arbeit 

’ unter ihren Wählern.
So verwandelt sich das Treffen 

der Diener am Volk — der „Tag 
des Deputierten" — in eine wahre 
Massenschule der Dorfaktivisten. 
Er trägt zur Verbesserung der 
Eesamten Tätigkeit der Dorfsowjets 

:i. aktiviert die Arbeit eines jeden 
Deputierten gemäß den gewachse
nen Forderungen unserer Zeit

Joh. SCHLOSS

Gebiet Zellnograd

UNSER BILD: Teilnehmer des 
„Tages des Deputierten" (v. r.): 
Der Vorsitzende des Dorfsowjets 
Koskopinski Pjotr Grigorjewitsch 
Nogai im Gespräch mit 
den Deputierten des ö r 111- 
chen Sowjets Jewgenija Kiss- 
laja, Helene Büchler. Jewdokim 
Kononow, Nasuw Askarow, Kon
stantin Jegortschenko, Anatoll Iwa
kin und Pjotr Gluschkow.

Foto: D. Neuwirt
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Kämpfer der Partei
KARAGANDA. (KasTAG). Im 

Bericht des Sekretärs des Partei
büros der Grube „Stachanowskaja“ 
S. Shaschkenow in der Rechen
schafts- und Wahlversammlung 
wurde "eine Zahl angeführt: 250 
Kommunisten haben Parteiaufträge 
und erfüllen sie gewissenhaft.

In der Grube wurden etwa 39 
Schulers- der kommunistischen Ar
beit gegründet, in denen über 900 
Bergarbeiter lernen. Als Leiter wur
den erfahrene ingenieuer-tcchnische 
Mitarbeiter bestimmt, die es ver
standen haben, die Schulen in 
echte Zentren der Propaganda und 
Einfühlung fortschrittlicher Erfah
rungen zu verwandeln.

Eine große Gruppe von Partei
mitgliedern leitet Schulen und Se
minare im System für Partei- und 
Komsomolschulung. Viele Kommu
nisten sind Lektoren. Berichterstat
ter, Politinformatoren und Agitato
ren, erfüllen andere Aufträge.

Doch ein Teil der Aufträge hat 
einen zeitweiligen Charakter. In 
die Grube kommen Neulinge. Und 
die Kommunisten bekommen 
zugleich eine Aufgabe: sie mit den 
Traditionen des Betriebs bekannt 
zu machen, ihnen das Gefühl des 
Stolzes für das Kollektiv anzuer
ziehen.

Und an Traditionen Ist das Kol
lektiv reich. Die Grube „Stachanow- 
skaja" —das ist die lebendige Ge
schichte der Entwicklung des Ka- 
ragandaer Beckens. In seinen Gru
ben wurde die Kohle noch nach 
den Methoden der Großväter ge
wonnen — mit Hacken, später mit 
Abbauhämmern; und dann haben 
die örtlichen Tausendkünstler die 
erste Kombine in der Kohlenindu- 
strie des Landes hergestellt, die im 
Konstruktionsbüro vervollkommnet 
wurde. In den Jahren des Großen 
Vaterländischen Krieges wurde die 
Grube von dem landesbekannten 
Initiator der patriotischen Bewe

gung Alexej Stachanow geleitet. 
Das Kollektiv der Grube war 
Autor einer Reihe von Union«- und 
Weltrekorden. Hier, in den Abbau
orten der „Stachanowskaja" wurde 
der Film „Das russische Wunder" 
gedreht. Das Kollektiv begann als 
erstes mit der Fließbandbcfürde- 
rung der Kohle an die Oberfläche. 
Mit der Geschichte des Betriebs 
werden die Neulinge im Gruben
museum vertraut gemacht, wo in
teressante Exponate gesammelt 
sind. Hier erfahren sic auch über 
den heutigen Tag des Betriebs.

Die Erfüllung der Parteiaufträge 
wird mit Hilfe der Parteiorganisa
tionen und -gruppen kontrolliert, die 
an allen entscheidenden Abschnit
ten gegründet wurden*

Die Kommunisten sind aktive 
Kämpfer für die Verwirklichung 
der Parteidirektiven. Sie beteiligen

steh an der Vervollkommnung der 
Produktion, an der Bewegung für 
Sparsamkeit. Nicht zufällig ist die 
Grube „Stachanowskaja" eine der 
besten itn Becken. Ihr Kollektiv 
hat schon die sozialistischen Ver
pflichtungen des Jahres erfüllt und 
75 000 Tonnen Kohle über den Plan 
hinaus gelieferL

Aber die Kommunisten beruhi
gen sich mit dem Erzielten nicht. 
Der Arbeiter S. Tokumtajew, der 
Meister N. Maier, der Abteilungs
leiter W. Belik, der Obermechani
ker G. Balzer und andere deckten 
Mängel in der Arbeit der Partei
organisation auf, machten Vorschlä
ge zur Erhöhung der Rolle der 
Kommunisten im Leben des Kollek
tivs.

Wie Propagandisten 
vorbereitet werden

Ausgezeichnet ist die Stimmung des Agronomen des Sowchos 
„Uroshalny", Gebiet Karaganda, Nikolaus Sämler: die Ernte war reich, die 
Ackerbauern haben Ihre sozialistischen Verpflichtungen erfüllt. Auch die 
Komsomolzen, die von Nikolaus Sämler geleitet werden, trugen ihr 
Scherflein zur erfolgreichen Erntebergung bei.

Im Sowchos ist Sämler ein angesehener Menseh Die Komsomolzen 
wählten Ihn wiederholt zu Ihrem Sekretär.

Foto. W. Borger

Alle 
wetteifern

ARKALYK. (KasTAG). Die Ar 
heitsproduktivität des Arkalyker 
Wärmekraftwerks stieg in neun Mo
naten um 23 Prozent. Bedeutend 
wurden die Verpflichtungen in der 
Erzeugung von Elektroenergie 
überboten. Durch Rationalisierungs
vorschläge und hohe Arbeitsorgani
sation wurden mehr als 28 000 Ru
bel eingespart.

All diese Kennziffern sind das 
Resultat einer mühsamen Arbeit der 
Partei-, Gewerkschafts- und Kom
somolorganisationen in der Mobili
sierung des Kollektivs auf die vor
fristige Erfüllung der Aufgaben, 
Festigung der Arbeitsdisziplin. 
Hier ist der Wettbewerb zwischen 
Arbeitern, Brigaden, Schichten und 
Abteilungen entfaltet. 59 Schritt
macher wurde der Titel Aktivist 
der kommunistischen Arbeit verlie
hen. Die besten von ihnen erhallen 
das Recht, sich an der Fahne des 
Betriebs fotografieren zu lassen, 
ihre Bilder werden an Ehrentafeln 
ausgehängt. Unter den Siegern 
sind der Maschinist der Kessel 
W. I. Tschulkow, der Maschinist 
der Turbine L. I. Larionow, der 
Schlosser und Gerätewart W. W. 
Kutusow, der Schichtlciter I. A. 
Tschaplygin. Sie arbeiten schon für 
das Konto des vierten Planjahres.

Die politische Massenarbeit ist 
ayf die Anerziehung des Verant 
wortungsgefühls der Werktätigen 
für den anvertrauten Abschnitt ge
richtet, die Steigerung der Ansprü
che an sich selbst und die Kolle
gen. Es werden Treffen der Ju- 
Eend mit Arbeitsveteranen, Bcslar 

eitern der Produktion, Neuerern, 
Teilnehmern des Großen Vaterlän
dischen Krieges organisiert. Eine 
unduldsame Atmosphäre wurde für 
die Verletzer der Arbeitsdisziplin 
geschaffen.

Doifkommunisten in der Schule
TALDY-KURGAN. (KasTAG). In . (1973)

den Schulen und Seminaren des 
Systems der Parteischulung der 
ländlichen Parteiorganisationen des 
Rayons Karatal fanden die ersten 
Bcsqhâftigungen statt. Sic waren 
den Ergebnissen des Aprilptenums

des ZK .der KPdSU, dem 
Studium der außenpolitischen Tä
tigkeit der KPdSU und der Sowjet
regierung in der Verwirklichung 
der Beschlüsse des XXIV. Partei
tags gewidmet

CHROMTAU, Gebiet Aktjubinsk. 
(KasTAG) Das Parteikomitee des 
Sowchos „Kysylkainski“ nahm Re
chenschaften der Propagandisten 
entgegen: Der Direktor der Acht- 
klassenschtile Sh. Kuschmagambe- 
tow erzählte über die Ergebnisse 
des verflossenen Jahres in der 
Schule für Grundlagen des Mar
xismus-Leninismus, über die Vor
bereitung für die ersten Beschäfti
gungen in diesem Jahr. Sie wurden 
den Ergebnissen des Aprilplenums 
(1973) des ZK der KPdSU gewid
met.

Die Hörer der Schule, die von 
ihm geleitet wird, sind im Grunde 
genommen Mechanisatoren. Der 
Propagandist verlor die Verbindung 
mit ihnen auch im Sommer nichL

In den Erntetagen saß er ge
meinsam mit ihnen am Lenkrad 
der Kombine, und abends veran
staltete er am Feldstapdort Ge

spräche zu den wichtigsten Ereig
nissen im In- und Ausland. Für 
das neue Lehrjahr hat der Propa
gandist thematische Unterrichts
pläne und Anschauungsmaterial 
vorbereitet, zusätzliche Literatur 
ausgewählt.

Uber die Vorbereitung auf das 
neue Schuljahr erzählten auch der 
Sowchosdirektor W. Samatajew, 
der ^elfretär des Parteikomitees 
A. Birshanow und andere Propa
gandisten. Heuer werden sich über 
hundert Kommunisten und partei
lose Arbeiter im System der Par
teischulung und ökonomischen Aus
bildung beschäftigen.

Die Rechenschaften der Propa
gandisten über die Vorbereitung 
für das neue Lehrjahr nahmen auch 
die Parteikomitecs der Sowchose 
„Kuduksaiski", „Kokljubinski" und 
anderer Wirtschaften des Rayons 
Noworossijsk entgegen.

AUS DEM KOMSOMOLLEBEN

Lenes 18 000 Fäden
Lene Schellenberg ist Weberin und bedient gleichzeitig drei Webstühle. 

Erfahrenere Weberinnen arbeiten sogar an vier Webstühlen.-Aber für Le
ne mit ihrem noch geringen Dienstalter sind drei Webstühle schon ein 
Erfolg. Keines von den Mädchen, die zusammen mit ihr am Lehrgang 
waren, hat solches erzielt.

Drei Webstühle, das sind 18 000 parallel laufende Fäden. Da muß man 
ständig auf der Hut sein, um den zerrissenen Faden sofort zu bemerken. 
Diejenige, die die zerrissenen Fäden schnell zusammenbindet, liefert bes- • 
seren Webstoff. Das ist auch selbstverständlich.

In der Regel brauchen die Webstühle während einer Arbeitsschicht 
nicht reguliert zu werden. Also liegt alles nur daran, alle.Fäden gleich
zeitig zu sehen.

„Ist ja gar nicht notwendig, alle zu sehen“, widerspricht Lene. „Ich 
beweise cs ihnen ohne weiteres. Wenn wir auf dem Bürgersteig gehen, so 
beachtet kaum jemand, wie viele Menschen und wo sie Zusammentreffen. 
Sie begegnen einander auf Schritt und Tritt. Kommt uns aber ein Invalide 
entgegen, so sehen unsere Augen ihn unwillkürlich. In der Weberei ge
schieht es ebenso. Ich bin noch keine erfahrene Weberin, nichtsdestoweni
ger hoffe ich, sobald ich nicht,alle 18 000 Fäden, sondern nur den zerris
senen sehen werde, guten Stoff zu liefern, die Norm zu überbieten."

Wenn der Mensch die Feinheiten, das innerste Wesen seines Berufs 
ergründen möchte, so heißt es, daß er seinen Beruf liebt. Lene Schellen
berg fand ihre Berufung nach gar nicht langem Suchen. Nach der Mittel
schule hatte sie keinen bestimmten Wunsch, sah kein klares Ziel vor sich. 
Sie kam nach Kustanai aus dem Rayon Borowskoi. Zusammen mit vier 
Mädchen aus ihrem Heimatdorf Archipowka fanden sie im Oktober 1970 
Anstellung als Lehrlinge Im Kammgarn- und Tuchkombinat. Ein Jahr 
später begann ihr Arbeitsweg

In diesen zwei Jahren, die seither verflossen, hat Lene ihren Beruf 
soweit gemeistert, daß sie ihr Schichtsoll zu 120—130 Prozent bei guter 
Qualität des Stoffes erfüllt.

Der Weberberuf gefällt ihr, weil er nidht allzu schwierig zu sein 
scheint. Gewiß, die Operationen, die die Weberin von Hand ausführen 
muß, fordern Vollkommenheit: blitzschnelle Reaktion, sobald ein Faden 
abreißt, und mechanisch Knoten binden. Welche Augenweide ist aber der

Prozeß seihst — das schöne Gewebe läuft unter deinen Händen endlos 
weiter Mann "kann sich an der Arbeit der klugen Maschinen einfach er
götzen.

„Ich bin jetzt eigentlich froh, daß ich in der Medizinfachschule nicht 
angekommen bin. len reichte meine Dokumente dort ein, weil meine 
Schwester Medizinerin Ist. Gegenwärtig bereite ich mich aui das Abend
studium im. Textiltechnikum vor.“

Die meisten Mädchen, die im Kammgarn- und Tuchkombinat Kustanai 
arbeiten, haben einen ähnlichen Lebensweg wie Lene Schellenberg. Se
kretär der Komsomolorganisation Wolodja Anissimow sagte, daß auf 
jeden angestammten Städter, der hier arbeitet, etwa sieben Arbeiter vom 
f'.achen Land kommen. „Wieviel sind es ihrer, wenn bei uns 6 000 Arbeiter 
eingesetzt bind?"».

„Wir fünf fuhren aus dem Kolchos .Sarja' weg, weil man dort auch 
ohn& uns fertig wird“, sagt Lene. „Dort sind viele Arbeitsprozesse voll
mechanisiert."

Der Prozeß der Migration der Bevölkerung vom Land in die Stadt 
ist gesetzmäßig Und wer sich mühelos den neuen Bedingungen anpaßt, 
ist im Vorteil. -Der Staat auch.

„Was mich anbelangt, so werde ich mit der Weberei nie brechen. In 
unserer Werkhalle arbeitet nur noch ein Teil der Webstühle. Die anderen 
werden zusanimengebaul. Die Arbeit reicht nicht für alle. Da bat man uns, 
am Bau mitzuhelfen Unseren Platz nahmen jene ein, die' erst weben 
lernen. Sie müssen es beizeiten schaffen. Sonst wird es später, wenn die 
Webstühle fertig sind, an Weberinnen mangeln. Die meisten von uns hel
fen den Bauarbeitern gern.

Doch manchen gefiel das nicht, und sie kündigten. Solche hätten mei
nes Erachtens früher oder später sowieso das Kombinat verlassen."

Das Kombinat sammelt, gewinnt neue Kräfte dank solchen arbeitsamen 
und disziplinierten Mädchen wie Lene Schellenberg.

Das hat nichts zu sagen, daß das Durchschnittsalter der im Kombinat 
Beschäftigten 21 Jahre ausmacht. Vielleicht liegt gerade darin seine 
Kruft. Bis zum Ende des Planjahrlünfts soll sich die Arbeiterzahl im 
Kombinat verdoppeln. Dank der Arbeit der Jugendlichen wird das 
Kammgarn- und Tuchkombinat ■ der Heimat alljährlich bis 30 Millionen 
Quadratmeter Gewebe liefern.

Für die Arbeit In solch einem modernen Riesenbetrieb lohnt es sich, 
gründliche Kenntnisse zu erwerben, wie es Lene Schellenberg tut.

Joh. BITTNER, 
Elgenkorrespondcnt der „Freundschaft" 

Kustanai

SeUe 2 • FREUNDSCHAFT • = • 25. Oktober 1973



• WIRTSCHAFT •

Erfolge trotz
Schwierigkeiten

Der Kraftverkehrsbetrieb Nr. 4 Ist Im Pawlodarer Autotrust gut ange
schrieben, denn sein Kollektiv erringt von Jahr zu Jahr bedeutende Erfol
ge und steht auch Im dritten, entscheidenden Planjahr seinen Mann. 

• jjtber wollen wir zuerst die Automobilisten selbst zu Worte kommen las
sen.

Fjodor SUCHORUKOW, Leiter 
des Kraflverkchrsbetriebs Nr. 4: 
„Wenn sich nach Arbeitsschluß die 
Wagen auf unserem Betriebshof ein
finden, ist es hier so eng, daß man 
Mühe hat, sich einen Weg zu bah
nen. Wir sind von Straßen und Bau
ten umringt, und unser Territorium 
befindet sich faktisch noch in den 
Grenzen der dreißiger Jahre, als 
wir hier mit einigen Dutzend Ma
schinen unsere Existenz begannen, 
während sich der Autopark in die
ser Zeit um einige Dutzend Mal 
vergrößert hat und auch unsere 
Aufgaben entsprechend angewach
sen sind. Bildlich gesagt, sind wir 
schon längst aus aen Kleidern ge
wachsen."

Johann LEICHT, Produktionslei
ter: „Unsere Werkstätten entspre
chen ganz und gar nicht den Forde
rungen des heutigen Tages. Sie 
sind alt. und es ist schwer, hier 
die neuesten Wagentypen zu re
parieren. Unsere Bestellungen auf 
neue Wagen werden von Jahr zu 
Jahr nicht erfüllt. Wagen, die in 
modernen Autobetrieben schon 
längst abgebucht worden sind, rol
len bei uns immer noch. Es gibt 
deshalb ungemein große Schwie
rigkeiten mit den Ersatzteilen. 
Und dann ist noch die Kaderfra
ge: wie auch allerorts fehlt es uns 
an Menschen. Auf einigen unseren 
Produktionsabschnitten arbeitet 
efacr für zwei und sogar für mehr, 
r^t Winter steht unser ganzer Au
topark unter freiem Himmel. Trotz
dem gibt es Erfolge, die oftmals 
sogar besser sind als in modernen 
Autobetrieben.“

Nikolai KAKANOW. Chefökonom: 
„Unser Kollektiv kann auch in 
diesem Jahr von Erfolgen sprechen 
Davon zeugen Zahlen, die für neun 
Monate erzielten Kennziffern. 
Wenn der Beförderungsplan z. B. 
1 813 000 Tonnen vorsah, so haben 
wir faktisch 1931 900 Tonnen ge

Wie ist 
die Legeleistung 
zu steigern?
s Der rapide Produktionsaufstieg 
{der Geflügelzucht In den Nord
gebieten Kasachstans in den 
letzten Jahren ist Ihrer Indu- 
strlealislerung der Produktions
konzentrierung. der Anwendung 
fortschrittlicher Technolog 1 e. 
Komplexmechanisierung und Au
tomatisierung zu verdanken.

Im vergangenen Planjahrfünft 
stieg die Produktivität des Geflü- 
Eels In den Wirtschaften des Ze- 

nograder Zwischengebietstrusts 
„PUzeprom" fast auf das Zwei
fache, die Selbstkosten eines 
Tausends Eier wurde um 13 Ru
bel 91 Kopeken herabgesetzt. 
Der Fünfjahrplan In der Pro
duktion und lm Verkauf von Ei
ern und Geflügelfleisch wurde 
wesentlich Überboten. Die Aus
stattung der Geflügelfabrik mit 
modernen hochproduktiven tech
nologischen Ausrüstungen und die 
Steigerung der Produktivität des 
Geflügels gestattete es. den Ar
beitsaufwand der Eier- und 
Fleischproduktion wesentlich zu 
verringern. Die Leistung Je Fa
brikarbeiter stieg lm Geflügel
trust auf das 3,1 fache, in den 
fortschrittlichen Geflügelfabriken 
auf mehr als das 5fache. Der Ge
winn des „Ptlzeprom" hat sich 
auf mehr als das 30fache ver
größert.

Das Produktionstempo wird 
auch lm laufenden Planjahrfünft 
beschleunigt. Wenn die Produk
tivität lm Jahr 1970 220 Eier 
Je Leghenne ausmachle. so wa
ren es 1972 238 Eier, In der 
fortschrittlichen Geflügelfabrik 
In Taranowka betrug die Produk
tivität 255 Eier Je Leghenne.

Viele Geflügelzüchterinnen der 
Wirtschaften des „Pllzeprom" 
erzielten hohe Leistungen, die 
das Niveau der besten Geflügel
züchterinnen des Landes errei
chen. T. Gorbenko, Geflügel
züchterin aus der Geflügelfabrik 
Taranowka, Gebiet Kustanai, er
zielte 1972 282 Eier Je Leghen
ne, J. Objesjanlna — 281 Eier. 
1972 hatten 35 von 47 Geflügel
züchterinnen eine Leistung von 
nicht weniger als 250 Eier Je 
Leghenne erzielt. Die Mitarbeiter 
des „Ptizeprom" schlossen sich 
aktiv dem sozialistischen Unions
wettbewerb um die größtmögliche 
Steigerung der Eier- und Geflü- 
gelflelschproduktlon an und ha
ben vor. dem entscheidenden 
Planjahr mit neuen Arbeitserfol
gen aufzuwarten, ihre Verpflich
tungen zu erfüllen, 381 Millio
nen Eier und 9 400 Tonnen Ge
flügelfleisch zu liefern.

Der Bedarf an Eiern und Ge
flügelfleisch wird aber Immer 
noch lange nicht vollständig ge
deckt. Mit Jedem Jahr vergrößert 
sich die städtische Bevölkerung 
unserer Gebiete, der Wohlstand 
der Werktätigen hebt sich und 
damit wächst auch die Nachfra
ge nach guten Dlätnahrungsmlt- 
teln. Deshalb Ist die Nutzung von 

leistet. Das ist eine Planerfüllung 
von 106,9 Prozent. Es wurden 
33 093 000 Tonnenkilometer gelei
stet, was ebenfalls eine Planerfül
lung von über 100 Prozent bedeu
tet. Der Plan der Autoparknutzung 
ist auch Überboten. Es war vorge
sehen, 938 000 Rubol Gewinn zu 
erzielen, faktisch erzielten wir 
1026100 Rubel. So steht es auch 
mit der allgemeinen Rentabilität, 
und was sehr wichtig ist, auch mit 
dem Plan der Hebung der Arbeits
produktivität."

Wladimir BOTSCHAROW, Sekre
tär der Parteiorganisation: „Ohne 
den sozialistischen Wettbewerb wä
ren unsere Erfolge nicht denkbar. Er 
ist eine ständige Quelle des Arbeits
enthusiasmus unserer Menschen 
und läßt uns ständig vorwärts- 
schreitcn. Wir stehen mit dem 
Kraftverkehrsbetricb von Jermak 
im Wettbewerb. Obwohl unser Ar
beiter, der Trust, das Fazit noch 
nicht gezogen hat und die Plätze 
offiziell noch nicht bekanntgege- 
ben sind, steht es schon jetzt fest, 
daß wir auch im dritten Quartal 
Sieger sind. Die Jcrmaker bleiben 
im Wachstum der Arbeitsprodukti
vität, im Koeffizient des Wagen
einsatzes und im überplanmäßigen 
Gewinn zurück. Für das zweite 
Quartal erhielten wir die Wander
fahne.

Im innerbetrieblichen Wettbe
werb ist die dritte Autokolonne 
den anderen voran. Eigentlich ist 
sie das fast ständig. Sie wird von 
Nikolai Paschko geleitet Partei
gruppenorganisator ist Juri Bara- 
baschkin, während Pjotr Lukjanen- 
ko die Gewerkschaftsarbeit be
streitet.

Von unseren fünf Reparaturab
schnitten hat im dritten Quartal 
der erste Abschnitt den Sieg da
vongetragen. Der Leiter dieses Ab
schnitts Werner Heidt versteht es, 
seine Menschen für die Erfüllung

Produktionsreserven für die He 
bung der Eier- und Geflügel
fleischproduktion eine erstran 
glge Aufgabe.

Vor allem kann man einen be
deutenden Produktionsaufstieg 
durch Überführung der Wirt 
schäften auf fortschrittlichere 
Technologie der Geflügelhaltung 
erreichen.

Eine vorrangige Aufgabe Ist 
«nd bleibt die Hebung der Pro 

uktlvltät des Geflügels. 1972 
betrug die Durchschnittsprodukti 
vltät der Leghennen 1m Trust 238 
Eier. Die weitere Hebung Ist el 
ne sehr komplizierte Aufgabe 
Um die Legeleistung lm laufen
den Planjahrfünft auf 245—250 
Eier Je Leghenne zu heben, ist 
der Bau einer Herdbuch-Geflü
gelfarm und eines Reproduktors 
für die aut Eierproduktion spe 
zialisierten Wirtschaften vorge 
merkt. Diese Betriebe sollen in 
nächster Zukunft errichtet wer
den und gewährleisten die Erfül 
lung der vorgemerkten Aufgabe.

Die Produktivität des Geflü 
gels wird durch vollwertige Fut
terrationen erreicht, wozu auch 
Protein. Vitamine und Mlkroele 
mente gehören. Alle Geflügelfa
briken gehen gegenwärtig auf 
die fortschrittlichere Trockenfüt 
terung über.

In den Wirtschaften wird dem 
Geflügel Industriemäßig herge 
stellteS Mischfutter verabreicht. 
Leider entspricht das Futter, das 
man den Fabriken liefert, nicht 
Immer den gestellten Forderun
gen.

Besonders hoch sind die For
derungen an die Futterqualität 
beim Füttern hochproduktiven 
Rassegeflügels. Um das Füttern 
richtig zu organisieren, muß man 
zuallererst den Nährwert des Fut
ters kennen. Mit dieser Aufgabe 
hat man die zootechnischen La
boratorien der Geflügelfabriken 
beauftragt. In der Geflügelfabrik 
Taranowka prüft man das Futter 
ständig auf Protein-, Kalzium-, 
Phosphor- und Natriumgehalt, 
das Grünmehl auf Karotlngehalt, 
technische Fette auf Säuregehalt.

Die Lösung der vor uns stehen
den Aufgaben in nächster Zelt 
gestattet, den Nutzeffekt der Ge
flügelzucht In den Nordgebieten 
Kasachstans wesentlich zu heben, 
die Aufgaben des neunten Plan ' 
Jahrfünfts In der Produktion und 
lm Verkauf von Erzeugnissen 
der Geflügelzucht an den Staat 
erfolgreich zu erfüllen, die Be 
völkerung besser mit Eiern und 
Geflügelfleisch zu versorgen.

G. IUINYCH, 
Hauptzootechnlkcr des Zell- 
nograder Zwischengebiets
trusts „Ptfzeprom",

i. J. SANIZKI,
Kandidat der ökonomischen 
Wissenschaften
Zellnograd 

der gestellten Aufgaben zu mobi
lisieren, geht selbst mit gutem Bei
spiel voran. Nehmen wir bloß so 
eine Tatsache. Laut Stellenplan 
sollen hier 15 Personen tätig sein, 
faktisch sind es aber nur 7. Die 
Motorschlosscr Moroko Weinstein, 
Michail Jegorow, Hugo Stehle lei
sten nicht nur viel Arbeit, sondern 
auch Arbeit mit höchster Quali-

Zu den Aussagen der Genossen 
Suchorukow, Leicht, Kakanow. und 
Botscharow kann man noch fol- 
Sendes hinzufügen. Die Menschen 

es Kraftverkehrsbetriebs Nr. 4 
sind trotz einer Reihe von Schwie
rigkeiten im Autotrust von Pawlo
dar stets unter den besten. Seine 
Menschen leisten eine große Ar
beit, um die erfolgreiche Erfüllung 
der Pläne und Verpflichtungen in 
der Transportierung von Volks
wirtschaftsgütern zu sichern. Das 
kam wieder mal während der Ber
gung der zwanzigsten Netilandern- 
te zum Ausdruck. Wie auch in den 
vergangenen Jahren befanden sich 
die Fahrer des Kraftverkehrsbe
triebs im Patcnkolchos „Put llji
tscha" im Einsatz. Hier waren sic 
jeden 'Tag an der vordersten Front 
des Kampfes um die schnelle und 
verlustlose Erntebergung. Wenn 
der Kolchos „Put njitscha" Im 
Rayon Uspcnka unter denen war, 
die als erste die Getreideabliefe
rung an den Staaf abschlossen, 
so ist das nicht zuletzt das Ver
dienst der Fahrer des Kraftfahrbe
triebs Nr. 4. Pjotr Lukjanenko, 
Iwan Lawrik, Juri Barbaschin, 
Wassili Schtscherba, Nikolai Ga- 
luschko und Wladimir Kosljanski 
sind für hingebungsvolle Arbeit 
während der Ernte zur Würdigung 
mit Ehrenurkunden des Unionsrats 
der Sowjetgewerkschaften vorge- 
stellt worden.

...Am Stadtrand von Pawlodar 
erheben sich jetzt neue Produkti
onsgebäude. In Zukunft wird der 
vierte Kraftverkehrsbetrieb hier 
seinen Sitz haben.

Fjodor SUCHORUKOW, „Der 
neue Betrieb ist groß angelegt und 
seiner Ausrüstung nach was ganz 
modernes. Dort werden unsere 
Menschen unter den günstigsten 

.Bedingungen arbeiten. Möglich, daß 
wir uns bereits im nächsten Jahr 
teilweise dort betätigen werden. 
Vorläufig aber ist unser Kollektiv 
bemüht, seinen Aufgaben unter 

den gegebenen Verhältnissen ge
recht zu werden und das dritte, 
entscheidende Planjahr mit Erfolg 
abzuschließen.''

J. FRIESEN
Pawlodar

Die Rationalisatoren des Auto
betriebs von Aman-Karagai, Ge
biet Kustanai, haben über 50 
Verbesserungsvorschläge mit einem 
JahreseRekt von 16 300 Rubel in der 
Produktion verwertet. Dies ermög
lichte, die arbeitsaufwendigen 
Produktionsprozesse um 30 Proze:t 
zu reduzieren. Das ist ein großes 
Verdienst des Wirtschaftsleiters 
Viktor Klassen, des Brigadiers Iwan 
Rjabtschenko aus der Aggrcgathalle 
und der Dreher Albert Bastian und 
Emaruel Holweg, die Sie auf unse
rem Bild sehen.

Foto: A. SELICHOW

Nicht nur im Kuhstall

Gebiet Nordkasachstan

BEI UNSEREN NACHBARN

Glas für unsere Fenster

Galina Merker ist Im Sowchos 
„Putj lljitscha" eine angesehene 
Person. Als Melkerin und als Depu-
tierte des Rayonsowjets der 
Werktätigendeputierten. Sje arbei
tet in der Viehzucht bereits zwölf 
Jahre mit großem Erfolg.

Galina Merker ist auf der Farm 
zusammen mit ihrem Mann

Zehn Millionen Quadratmeter 
Fensterglas soll die Glasfabrik von 
Andshero-Sudshensk im dritten, 
entscheidenden Planjahr liefern. 
Die Belegschaft der Fabrik hat 
sich yerpflichtct, den Jahrcsplan 
mit I Million Quadratmeter zu 
überbieten. , • . • >

Heute hat die Fabrik bereits 
über 9 Millionen Quadratmeter 
Glas geliefert und Ist ihren Ver
pflichtungen den Bautrjists Sibl-

aber eines Tages kam er ins Sowchoskontor und bat, 
ihn in die Viehfarm überzufiihrcn. Dort fehlte es an 
Menschen, aber mußte es dazu denn gerade ein guter 
Mechanisator sein?

„Wir nehmen an. daß du Spaß machst", sagte man 
Ihm, „und wenn du wirklich Im Sinn hast, den Traktor 
zu verlassen, so überlege dir erst alles gut."

„Schon überlegt“, sagte er entschlossen.

Allerorts
mit Elan

lmDle höchsten Ernteerträge .... 
Gebiet Turgal — 13,8 Zentner 
Je Hektar — erzielten die Werk
tätigen des Rayons Shaksy, de
ren Getreidefeld über 250 000 
Hektar groß Ist. Nach dem Bei
spiel des Zellnograder Mecha
nisators, des Helden der soziali
stischen Arbeit Michail Dowshlk 
schlossen sich alle Feldbaubriga
den dem Kampf für die Hebung 
des Ernteertrags von jedem Hekt
ar an.

In den Sowchosen des Rayons 
werden mit Erfolg die Saatfol
gen gemeistert. Bedeutende Flä 
chen der früher brachliegenden 
Ländereien werden Jetzt genutzt. 
Die Kollektive der Brigaden ha
ben technologische Karten auf
gestellt und ein einheitliches Sy 
stem der Zuführung von Stall
und Mineraldüngern erarbeitet. 
Allerorts ist das umbruchlose 
System der Bodenbearbeitung 
eingeführt. Die Aussaat wird nur 
mit Antleroslonssämaschl n e n 
durchgeführt. -

„Die Ernte züchten ist nur die 
halbe Sache", sagte der Se
kretär des Rayonpartelkomltccs 
1 N. Kasjanow dem KasTAG- 
Korrespondenten. ..Eine nicht 
weniger verantwortliche Aufga
be Ist es. das ganze Getreide zu 
bergen, es in die Speicher zu

Christian Gottliebowitsch tätig. Er 
ist Motorist der Melkanlage. Das 
Melken ist hier seit 1965 mechani
siert. Jetzt arbeiten die Viehzüchter 
täglich sieben Stunden und in 
zwei Schichten. Das ist ein prak
tisches Resultat der Tätigkeit der 
Deputierten Galina Merker.

Die angesehene Melkerin hat sich 
verpflichtet, 2 600 Kilo Milch je 

rlens gegenüber vollständig gerecht 
geworden.

Im Kampf für hohe Qualität ha
ben die Brigaden der Genossen 
Alexander Schmück, Daniel Hern- 
tow den ersten Platz besetzt.

In der Glasfabrik • wurde eine 
neue Halle in’ Betrieb genommen. 
Hier werden aus Glasscherben 
Platten hergestellt. In der neuen 
Halle arbeiten hauptsächlich Ju
gendliche, die vom Ingenieur Mar- 

schütten und aufzubewahren. Das 
ungünstige Herbstwetter verletz
te den Ernterhythmus. Die Teil
nehmer der Erntebergung stell
ten den Schwierigkeiten Beharr
lichkeit, Wissen, Erfahrungen 
gegenüber. Sie manövrierten mit 
der Technik, verschoben die Mäh
drescher aus einer Brigade in 
die andere, aus einer Wirtschaft 
in die andere. Bis zwei—drei
mal am Tag bauten sie ihre 
Aggregate um. wandten die ver
schiedensten Vorrichtungen für 
das Umwenden und Trocknen 
der Schwaden an — taten alles, 
um keine Getreideverluste zuzu
lassen. Sie waren Tag und Nacht 
im Einsatz, nutzten jede Stunde 
guten Wetters.

Die Ernte Ist bis aufs letzte 
Korn geborgen. In die Staatsspei
cher der Heimat wurden über 16 
Millionen Pud Getreide geschüt
tet. Das Ist bedeutend mehr als 
der Volkswirtschaftsplan und die 
sozialistischen Verpflichtungen 
vorsahen.

Die Ernte hat nicht wenig Mei
ster der Schnellernte hervorge
bracht. Viele von ihnen verlie
ßen das Feld nicht, ehe sie zwei 
— drei Normen erfüllt hatten. 
Erntegardisten 1973 sind die 
Komblnef ü h r e r R. Wolo- 
schtschuk, P. Kutscherenko, A. 
Slotnlk, .1. Tschuchan. S. Korch, 
die Fahrer J. Lbow. J. Reinhardt. 
A. Jewkurow und viele andere.

Die Mechanisatoren haben auf 
Traktoren umgesattelt und ringen 
um die Ernte des zukünftigen 
Jahrs. Die meisten Sowchose 
pflügen Herbstbrache über den 
Plan hinaus.“

Kuh zu melken, will es jetzt aber 
bis Jahresende aul 2 750 Kilo 
bringen.

Die Statlhaltung des Viehs hat 
begonnen. Daß sie einen guten 
Anfang genommen hat, ist auch 
ein Verdienst von Galina Merker, 
die für die Vorbereitung der Ställe 
zum Winter als Deputierte nicht 
wenig beigetragen hat.

tynjpk geleitet werden.' Die Be
legschaft dieser Halle erfüllt nicht 
nur ihren Plan von 300 000 Plat
ten monatlich, sondern lernt auch 
fleißig. Ab I. September besuchen 
hundert Jungen und Mädchen, 
die nicht volle Mittelschulbildung 
haben, ohne Arbeitsunterbrechung 
die Abendschule.

P. SCHONFELD 
Gebiet Kemerowo

man sprach von seiner guten Arbeit.
Jetzt sind es bereits fünf Jahre, daß Gottlieb Hardt 

beim Vieh ist, und wenn man im Sowchos „Put 
lljitscha", Gebiet Nordkasachstan, fragt wer bei Ihnen 
eigentlich der beste Viehpfleger ist, so wird Gottlieb 
Hardt genannt.

UNSER BILD: Gottlieb Hardt
Foto: G. MÜHLBERGER

Beitrag der
Seit Jahresbeginn haben die 

Rationalisatoren des Kombinats 
„Maikalnsoloto" fast siebenhun
dert Verbesserungsvorschläge 
eingebracht, von denen 585 in 
der Produktion verwertet wur
den. Der ökonomische Effekt von 
der Einführung von 250 Verbes
serungsvorschlägen und einer 
Erfindung, deren Wert schon be
rechnet ist, betrug 1 112 000 Ru
bel.

Im Vergleich mit drei Jahren 
des vergangenen Planjahrfünfts 
Ist die Zahl der Verbesserungs
vorschläge um 29 Prozent ange
wachsen, die Zahl der verwerte
ten Vorschläge — um 11.5 Pro
zent. Für Jeden Rubel, der laut 
Kostenplan für die Rationalisie
rung verausgabt wurde, erhielt 
man einen Effekt von 24 Rubel.

Die Verwertung der Verbesse
rungsvorschläge ermöglichte es.

Verpflichtung 3«
eËngslösi

Die Landwirte des Lenin Ray 
ons hatten für das dritte, ent 
scheidende Planjahr In der Pro 
duktlon von landwirtschaftlichen 
Erzeugnissen große Ziele vorge
merkt: von Jedem der 115 000 
Hektar Aussaatfläche durch 
schnlttllch 13 Zentner Getreide 
zu ernten, an den Staat 100 000 
Tonnen Getreide zu liefern bei 
einem Volkswirtschaftsplan von 
68 000 Tonnen.

j Die Witterungsverhältnisse wa 
■ ren in diesem Herbst schwierig, 
was die Erntebergung erschwerte 

' und etwas In die Länge zog. 
1 Aber dank dem Fleiß und dem 
> Können aller Beteiligten, der 
vollen Auslastung der Technik 
konnte das Getreide rechtzeitig 
und mit geringen Verlusten ein
gebracht werden.

| Die Landwirte des Rayons ha- 
.1 ben Ihre Verpflichtungen elnge- 

Iöst. Im Rayondurchschnitt wur 
den 13.9 Zentner Getreide Je 
Hektar geerntet. Die gesamte 
Getreideproduktion des Rayons 
belief sich auf 1568 800 Zent 
ner, was um 360 500 Zentner 
mehr ist. als der Plan vorsah.

i Für rite Kasachstaner Milliarde 
haben die Landwirte unseres

Über 7 Jahre arbeitet Anna 
Renner als Bäckerin In der Brot
fabrik der Rayonkonsumgenos
senschaft Salram. Sie überbietet 
stündig Ihr Soll. Für gute Ar
beit wurde sie mehrmals mit 
Ehrenurkunden und Wertge
schenken bedacht.

Foto: A. Iristajew

Helden-Preis 
den Besten

Die Erntegardisten des Rayons 
Borodullcha. Gebiet Semlpala- 
tlnsk, sind mit dem Pjotr-Per- 
wak-Prels gewürdigt worden, der 
vom Partei-, Vollzugs-, Komso
mol- und Gewerkschaftskomitee 
der Werktätigen der Landwirt
schaft und Erfassungen des Ray
ons gestiftet wurde. Pjotr Per
wak Ist Mechanisator des Sow
chos „Borodullchlnskt", Heid der 
sozialistischen Arbeit

Mit dem Roten Band des Cham
pions und einem Wertgeschenk 
wurde der Kombinefahrer des 
Kolchos „XX. Parteitag" R. Götz 
bedacht, der In der Saison mit 
seinem SK-4 190 Hektar 
Halmfrüchte gemäht und 8 550 
Zentner Getreide gedroschen hat. 
Unter den Traktoristen wurde 
diese Ehre W. Elsässer aus dem 
Puschkin Kolchos zuteil. Er lei
stete in der Saison etwa 3 000 
Hektar Weichacker bei einem 
Jahresplan von 1800 Hektar.

Der Fahrer J. Rack aus dem 
Sowchos „Borodullchlnski" hat 
In neun Monaten die Laufleistung 
seines Kraftwagens auf 11200 
Tonnenkilometer gebracht. Der 
Jahresplan ist um mehr als 
36 000 Tonnenkilometer Überbo
ten. Er hat während der dies
jährigen Ernte 14 900 Zentner 
Getreide befördert Auch er wur 
de Champion.

(KasTAG)

Neuerer
dem Kombinat die Produktions
kosten um 837 000 Rubel her 
abzusetzen, zusätzlich Erzeugnis
se für 148 000 Rubel zu produ
zieren. Unter den eingeführten 
Verbesserungsvorschlägen war 
besonders effektiv Das Contai
ner-Verfahren „Werk — Lager- 
haus". Es brachte eine Einspa
rung von 103 000 Rubel ein. 
Autoren dieses Vorschlags sind 
Anatoli Stazenko, Nikolai Pet- 
renko, Johann Sander. Galina 
Jermlschklna, Nadeshda Burgelo. 
Einen anderen wichtigen Vor
schlag brachten Anatoll Gawri- 
ljatow, Wassili Skljarow, Emil 
Gell ein. Sie ersparten dem Be
trieb 17 500 Rubel.

Joh. BASTRON. 
ehrenamtlicher Korrespondent 

der „Freundschaft"

Ist der Kolchos 
mit 913 S00 Pud

Rayons über 6 Millionen Pud 
Getreide geschüttet bei einer 
Planaufgabe von 4,1 Mill.onen. 
Dazu leisteten die Kolchosbauern 
des Len.n-Kolcnos e.nen gewich

tigen Beitrag Sie lieferten über 
eine Million I ud Getreide und 
errangen den ersten Platz. An 
zweiter Stelle — ■*— 
„Peredowlk“ 
Getreide.

Den höchsten Ernteertrag er
zielte der Kolchos „Bolschewik". 
Hier warf Jeder Hektar 19,5 
Zentner Getreide ab. Zu den be
sten Kombineführern des Rayons 
gehören Leonld Tschernjakow 
aus dem Kolchos „Avantgarde", 
der 10 500 Zentner Getreide ge
droschen hat, Christian Olden
burg mit 10 T00 Zentnern und 
viele andere Erntehelden. Den 
ersten Platz errang der Kombine
fahrer Johannes Merz aus dem 
Tschapajew Kolchos mit 13 400 
Zentnern gedroschenes Getreide. 
Ihm folgen seine ehemaligen 
Schüler Wladimir Lebedew und 
WJatscheslaw Mlsetzkl.

A. KELLERMANN

Gebiet Aktjublnsk

Möbel auf 
Bestellung

Der Kofferwagen mit der Auf- 
■tcltrifl „Möbel" aus Aktjublnsk 
mußte einen WO Kilometer langen 
Weg zurücklegen, bis er zu den 
Viehzüchtern des Sowchos .Jrgis- 
ski“ kam. Der Spediteur Viktor 
Burluzki brachte den Hirten des 
Sowchos die neuen Möbel, die auf 
ihre Bestellung im Dienstleistungs
kombinat hergestellt wurden: Bü
fetts, Küchen-, Schreib- und Eßti
sche, tu.

Bei der Fertigung der bestellten 
Möbelstücke legten die Tischler Ja
kob Win: und Adam Ollenberg 
viel Meisterschaft an den Tag, da
mit die Viehzüchter mit ihrer Pro
duktion zufrieden sind. Vorbildlich 
arbeiten auch die Tischler Wassili 
Koleberda, Valentin Konowalow 
und Idris Karschaubajew.

Die Arbeiter der Möbelhatle ha
ben schon für 25 000 Hubel Pro
duktion an die Landschaffenden 
und Viehzüchter auf Bestellung ge 
liefert, das ist um 5 Prozent mehr, 
als zu derselben Frist des Vorjahres 
geleistet wurde.

J. GONTSCHAROW

Aktjublnsk
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Dnepr- 
Fluß 
der Arbeit 
und 
Freund
schaft

ALS drittgrößter Fluß Europas — nach der Wolga 
und der Donau — zieht sich der Dnepr über 

2 000 km lang vom Norden nach dem Süden und über
quert dabei die Territorien dreier Schwesterrepubliken 
— der Russischen Föderation, der Ukrainischen und 
der Belorussischen SSR. Das ist eine wichtige Ver
kehrsader des europäischen Teils der Sowjetunion.

Von seiner Mündung bis hinauf nach Drogobush 
ist der Fluß schiffbar. Seine wichtigsten Häfen sind 
Smolensk, Mogiljow, Rogatschew, Kiew, Kanew, 
Tscherkassy, Krementschug, Dnepropetrowsk, Sapo- 
rashje, Cherson.

Die Entwicklung der Binnenschiffahrt im-Dnepr- 
Becken sieht vor, daß der ganze Lauf des Flusses ver

tieft werden soll. Der Dnepr wird mit anderen Flüssen 
durch Wassermagistralen verbunden sein. Das wird 
den Umschlag verschiedener Frachten erhöhen.

Einen großen Betriebseffekt wird die Standardisie
rung der Flotte und die technische Ausrüstung der 
Häfen herbeiführen.

Der Dnepr ist nicht nur eine der größten Wasserma- 
gistralen, sondern auch eine Quelle billiger Energie. 
Die Wasserkraftwerke in Kiew. Krementschug. Dnc- 
prodsershiiisk, Kachowka. Kanew, das Dnepr-Kraft
werk „W. 1. Lenin“ produzieren durchschnittlich 9,8 
Milliarden Kilowattstunden Elektroenergie im Jahr.

Seit alters her gilt der Dnepr-Slowutitsch als ein 
Symbol der Größe, des Ruhmes und der unverbrüchli
chen Freundschaft der verbrüderten Völker.

UNSERE BILDER: Touristen 
auf dem Motorschiff „W. I. Le
nin."

An einer Anlegestelle des Cher
soner Schiffbauwerks.

Am Bau des Dneprkraftwerks 
Nr. 2.

Am Binnenhafen Kiew.

Fotos: TASS

Russische
Sie sind weit über die Grenzen 

unserer Heimat beliebt. Bereits im 
vorigen Jahrhundert nahmen un
ternehmungslustige Händler in 
Frankreich die Produktion von „rus
sischen Spitzen“ in Angriff, die 
man in Paris unter dem Namen 
„Russische Gipüren“ verkaufte. Die
se Fälschung war sehr gefragt, ob
wohl Frankreich die Heimat solcher 
Spitzen wie Valenciennes, Chantil
ly und Alencon war und hier Brüs
seler, venezianische und spanische 
Spitzen bekannt waren. Also stan
den die russischen Spitzen in einer 
glänzenden Reihe.

Wann eigentlich -diese Kunst 
'nach Rußlana kam, ist schwer zu

Weg der Erkenntnis
Zum 30. Jahrestag der Zerschla- 

fung der deutsch-faschistischen
ruppen bei Stalingrad gab der 

Verlag „Progreß" 1973 das Buch 
des ehemaligen Obersts der deut- 
.sclieji Wehrmacht Lujtpold Steidle 1 - 
„Von der Wolga bis Weimar" her- 

: aus. Es sind Erinnerungen an die 
Schlacht bei Stalingrad und ihre 

"Folgen. Der Autor des Buches, 
L. Steidle. war Regimentskomman
deur und tritt darin als Teilneh-' 
mer und Zeuge der Ereignisse auf. 
Darüber hinaus war Steidle Be
vollmächtigter des Nationalkomi
tees „Freies Deutschland“, führte 
das „Stalingrader Tagebuch". Er j 
vermochte es, darin alle wichtig
sten Ereignisse nicht nur als 
Mensch mit feiner Beobachtungsga
be, sondern auch als aktiver Teil
nehmer an den Kampfhandlungen 
festzuhalten. Er trug in das Tage
buch persönliche Erlebnisse mit 
den bei Stalingrad eingekesselten 
Truppen und seine Beobachtungen 
Jn der vordersten Kampflinie ein. 
, Die 6. Armee von Paulus litt an 
Hunger. Kälte, Krankheiten und 
unter dem Gefühl, verlassen und 
verurteilt zu sein. Die Kapitel des

Spitzen
sagen, doch es ist bekannt, daß 
Spitzenklöppelei seit uralter Zeit 
neben anderen Heimarbeiten recht 
Eopulär war. Laut alten Chroni- 
en setzte der mächtige galizische 

Fürst Daniil Romanowitsch (XIII. 
Jahrhundert) ausländische Bot
schafter durch die Pracht seiner 
Kleidung in Erstaunen. Sein fürst
liches Gewand war mit Spitzen, 

'die aus feinsten Silber- und Gold
fäden mit Verzierungen aus Per
len und Federn geflochten wurden, 
besetzt.

Doch nicht in jenen protzigen 
und seltenen Erzeugnissen ist der 
Ruhm der russischen Spitzen. Die 
einfachen Leinenspitzeti, deren

Buches, die die Katastrophe der 
Hitlerarmce beschreiben, hinterlas
sen einen starken Eindruck. Luit
pold Steidle kritisiert in scharf 
satirischer Weise die Militärmaß
nahmen des OKW der Hitlerwchr- 
macht, das Hunderttausende Solda
ten in den lod getrieben hat. Mit 
kolossaler Gestaltungskraft sind 
Bilder der Zersetzung der deutsch
faschistischen Armee und ihre Ago
nie geschildert. Oberst L. Steidle 
leitete nicht nur die freiwillige 
Waffenstreckung der ihm unterstell
ten Soldaten. Einige Tage vor der 
allgemeinen Kapiiulution bewog er 
den Kommandeur seiner 376. In
fanteriedivision, General Edlen von 
Daniels, sich gefangenzugeben. Ih
nen schlossen sich später, im Lau
fe der organisierten Kapitulation, 
weitere 7 000 Soldaten und Offi
ziere der Nachbartruppenteilen 
und -einheiten der Wehrmacht an. 
L. Steidle schildert in seinen Me
moiren die politischen und Kriegs
ereignisse wahrheitsgetreu und ehr
lich. Das sicherte dein Buch einen 
großen Erfolg. Der Autor zeigt, 
wie er den Kastengeist der Ober
offiziere und viele, antikommunisti

Schönheit ausschließlich auf dem 
Geschmack, der Phantasie und dem 
Können beruhte, brachten diesem 
alten russischen Gewerbe die welt
weite Anerkennung.

Die Worte „Russische Spitzen“ 
rufen die Namen vieler altrussi
scher Städte in Erinnerung — Wo
logda, Jelez, Rjasan, Wjatka ii. a. 
Hier lag das Gewerbe seit alters 
in den Händen berühmter Meiste
rinnen, von hier aus verbreitete 
sich sein Ruhm über ganz Rußland. 
Am berühmtesten aber waren die 
Klöpplerinnen von Wologda.

In dieser Stadt wurde die Kunst 
von Generation zu Generation ver
erbt. Die Wologdaer Spitzen wissen 
die Schöqjieit der russischen Natur, 
insbesondere den Winter des Nor
dens, in einprägsamen Mustern 
wiederzugeben. Relief und Luftig
keit, geometrische Ordnung und 

sche Vorurteile überwand, die ihm 
die offizielle faschistische Propa
ganda eingetrichtert hatte, und ein 
aktiver Kämpfer für ein wahrhaft 
demokratisches Deutschland wurde. 
Er ging den Weg vom Frontsolda- - 
len bis zum Friedenskämpfer, vom 
Oberst der Naziwehrmacht bis zum 
Antifaschisten, vom Bürger von 
Großdeutscliland bis zum Bürger 
der Deutschen Demokratischen Re
publik. Er wurde Mitglied des Po
litischen Ausschusses der CDU 
Deutschlands. Das bedeutete für 
Steidle die Fortsetzung jenes 
Kampfes, den er in der Bewegung 
„Freies Deutschland" aufgenoinmen 
hatte, wo Arbeiter und Schriftstel
ler, Soldaten und Offiziere, Ge
werkschaftsfunktionäre und Politi
ker, Menschen verschiedener politi
scher Anschauungen Schulter an 
Schulter gegen Hitler und sein Re
gime gewirkt hatten. Die größte 
Schwierigkeit, schreibt Steidle in 
seinen Memoiren, bot ihm das Pro
blem des Fahneneids. Ihn quält: 
es, ob er seinen Eid, den 
er dem* Führer geleistet hatte, 
oder dem Lande und seinem 
Volk treu bleiben soll, in der Gc- 

Selbständigkeit der einzelnen Ele
ment!? gehen H'a'nd in Hafid. Diese 
Besonderheiten sind die Grundla
gen der unvergänglichen Schönheit 
und Anziehungskraft der Wologda
er Spitzen.

Heute gibt es in Wologda und 
Umgebung einige Tausend Meiste
rinnen, die sich vor über 40 Jahren 
in einer Vereinigung mit dem stim
mungsvollen Namen „Schneeflöck
chen" zusammengeschlossen haben.

Eine andere berühmte Stätte der 
Spitzenkunst ist Jelez im Gebiet 
Lipezk, das inmitten siltferner Bir
kenhaine an den Ufern der Sosna 
liegt. Die eigenartige Schönheit 
dieser Landschaft mit ihrer sanften 
lyrischen Stimmung hat das Schaf
fen der hiesigen Meisterinnen stark 
beeinflußt Die Spitzen sind leich
ter und feiner als die von Wolog
da, die Muster weniger geometrisch

Neues auf dem 
Bücherbrett

fangensebaft ringt er sich zu einer 
richtigen Erkenntnis durch. Seit
her wirft Steidle den ideologischen 
Ballast der Vergangenheit scho
nungslos weg, überwindet selb
ständig und schnell antikonimunisti- 
sche Vorurteile, die ihm die faschi
stische Propaganda eingegeben hat, 
und schließt sich entschieden den 
Reihen der Kämpfer um ein neu
es, starkes, wahrhaft demokrati
sches Deutschland an. L. Steidle 
hat begriffen, daß der Antikommu
nismus nach dem treffenden Aus
druck von Thomas Mann die 
„Grundtorheit unseres Jahrhun
derts" sei und daß die deutsch- 
sowjetische Freundschaft zum 
Hauptinhalt seines ganzen weite
ren Lebens und Wirkens werden 
könne und müsse. Niederlage der 
eigenen Regierung im ungerechten 
Eroberungskrieg — das war die 
I lauptlosiing der fortschrittlichen 
Kräfte Deutschlands. Sie gipfelte 
im Aufruf: „Hitler muß fallen, da
mit Deutschland lebel“ Für die 
Leser , sind die Erinnerungen L. 
Steidlcs deshalb von großem 
Wert, well sie darin Antwort auf

Der Schwank, der stirbt nicht ans!

Mensch, paß doch auf!
„Ich bin dei Papa, du bist 

mei Soh’, un du mußt mr 
Rechnung iwr dei Lewetate 
gewe.“

„Um was handelt es sich, 
Papa?"

„Um cinieche Frouche! 
Antwort mol, zu welcher 
Kategorie du dich zählst, 
wennste beispielsweise in dr 
Bolnize sitzt?“

„Ein Patient."
„So ungefähr, Mischa! Owr 

wennste im Theatr sitzt?“

Anekdoten 
um berühmte 
Männer

In den fünfziger Jahren las Willi 
Bredel in einem kleinen Thüringer 
Städtchen aus seinen Büchern vor. 
Seine Freunde beherbergten ihn in 
einem altehrwürdigen Hotel. „Wie 
alt ist das Hotel?" fragte Bredel den 
Ober. „Eines der ältesten Gebäude ; 
der Sfadtl Schon Goethe wohnte I 
hier", antwortete dieser. „Das konn-1 
te ich mir denken", meinte der | 
Schriftsteller. „Das Ei, welches ich 
zum Frühstück hatte, hat mir sicher 
Herr Goethe hiergelassenl"

Ein englischer Hotelier benannte 
die einzelnen Zimmer in seinem 
Hotel nach Theaterstücken des j 
berühmten Shakespeare, um dessen I 
Bewunderer zu erfreuen. Einer jun-: 
gen Braut, die sich weigerte, die ' 
Hochzeitsnachf in dem Zimm.er mit - 
der Bezeichnung „Der Wider-, 
spensfigen Zähmung" zu verbringen, ’ 
wurde bereitwillig ein anderes 
zugeteilf. Als sie am nächsten Tag 
auf den Gang trat, erblickte sie an 
der Tür des Zimmers, in dem sie 
geschlafen hatte, die Aufschrift 
„Viel Lärm um nichtsl"

Auf einer der Gesellschaften, die 
seine, Frau mit Ausdauer besuchte, 
fragte ein Pianist Mark Twain, ob er 
Klaviermusik liebe.

Sehr, antwortete er, ein Klavier 
habe ihm sogar einmal das Leben 
gereitet.

Der Pianist wollte Genauers 
wissen.

„Es war während einer Über
schwemmung". erklärte Mark Twain. 
„Als das Wasser den ersten Stock I 
unseres Hauses erreicht hafte, 
schwamm mein Vater auf einer Kom- I 
mode davon. Ich habe ihn auf ! 
einem Klavier begleitet."

— all das bringt eine Schönheit 
eigner Art mit sich.

Nicht weniger beliebt sind die 
Spitzen von Wjatka (heute Ki
row). Auch die hiesigen Meisterin
nen benutzen besondere, nur ihnen 
eigene Methoden und Kunstgriffe.

Recht populär' sind die Rjasaner 
farbigen Spitzen. Die Meisterinnen 
des Städtchens Michailow in der 
Nähe von Rjasan schaffen volltö
nend bunte Spitzen. Sie haben die 
Motive der alten bäuerlichen Fest
trachten übernommen.

Auch in unserer Zeit gelten rus
sische Spitzen als höchst wertvoll, 
sie finden überall Anerkennung und 
sind sehr gefragt, Ihre Originali
tät und unverwechselbare künstle
rische Eigenart machen sie zu Wer
ken von einmaligem und bleiben
dem Reiz.

H. BOLZER 

viele Fragen finden, die auch heute 
aktuell geblieben sind.

Die Memoiren von Luitpold 
Steidle sind ein aufrichtiges Selbst
bekenntnis eines ehemaligen 
Obersts der Wehrmacht. Der Leser 
sieht ein, wie schwer sein Weg der 
Erkenntnis war. Um so bedeutsa
mer ist die schonungslose Abrech
nung. Steidles mit der Vergangen
heit und sein Übergang auf die 
Positionen der Klasse, die das Volk 
der Deutschen Demokratischen Re
publik auf dem Wege des Friedens 
und Sozialismus voranführt. In 
zwei Jahren hat das Buch von 
L. Steidle in der DDR bereits drei 
Auflagen erlebt, jetzt soll cs zum 
viertenmal verlegt werden. Das 
Buch hat autobiographischen Cha
rakter. Uber die Stalingrader 
Schlacht liegen nunmehr solche 
Bücher vor wie „Der schwere Ent
schluß" von W. Adam, „Zusam
menbruch an der Wolga" von 
J. Wiedei. „Genesung in Jelabiiga“ 
von O. Rühle, „Grenadiere, die man 
verraten hat", von G, Welz — die
se und viele andere Publikationen 
über die Schlacht bei Stalingrad 
werden für die Leserschaft be
stimmt von Interesse sein. Sie 
alle sind 1973 in Russisch erschie
nen.

M. PANOWA 
Ekibastus

„Gehöre ich zum Publikum.“
„Un beim Zeitunglese, wie 

werst du do gelockt?“
„Leserl Was haben aber 

deine Fragen mit meinen 
Lebéstaten zu tun?“

„Eil nor nct! So wohr wie 
ich dr Hannkacl bin. Ich 
waas, um welle Eck ich nimm 
will!“

„Also weiter, Papa, die 
nächste Frage!“

„Wer bist du, wennste in 
Awtobus fährst?“

Seit dem 23. Oktober gastiert in Zelinograd die Balletttruppe des Ka
sachischen Staatlichen Abai-Theaters für Oper und Ballett. Mit der Trup
pe kam auch der führende Ballettmeister des Theaters S. Raibajew, Ver
dienter Künstler der Kasachischen SSR. Mit großem Erfolg verlief die 
erste Aufführung im Palast der Neulanderschließer — das Ballett „Gi- 
sclle“ von Adam. Außerdem werden die Künstler den Zelinograder Zu
schauern „Don Quichote" von Minkus und „Schwanensec" von Tschai
kowski zeigen.

UNSER BILD: L. Rudakowa In der Titelrolle und R. Bapow, Verdien
ter Künstler der Kasachischen SSR.

Foto- D. Neuwirt

Nach der Organisierung und 
Pr-pi.X'- -'g der Sp.ortkulturmas- 
senarbeit im Dorf zählt der Sow
chos „Neshinsk“ mit Recht zu den 
stärksten im Gebiet Koktschetaw 
Hier ist jeder Vierte Mitglied d.-r 
freiwilligen Sportgesellschait
„Kairat", jeder Fünfte hat eine 
Sportstufe Die Sportler des Sow
chos kämpfen um den B1-— 
„Dorfklub". x

„Sie möchten wissen, ..........
der interessanteste Wettkampf des 
Jahres war? Wahrscheinlich die 
Fußballmeisterschaft des Gebiets
sowjets der freiwilligen Sportge- 
Seilschaft .Kairat' zwischen den 
ländlichen Sportkollektiven, die in 
unserem Stadion ausgetragen wur
de " Der Gewerkschaftsvorsilzende 
Alexej Nowikotv nahm ' aus dem 
Schaufenster einen schönen Pokal. 
„Das ist der .Goldene Ehrenpreis'. 
Um ihn kämpften zehn Mannschaf
ten. und wir gewannen ihn. Die 
Wettkämpfe verliefen sehr interes
sant. Selbst die Tatsache, daß sie 
in unserem Sowchos stattfanden, 
gab die Anregung dazu, daß alle 
Burschen jetzt Fußball spielen 
wollen. Wir sind geradezu genö
tigt, eine Sportschule aufzuma
chen.“

Und den Dörflern gefiel es, wie 
unsere Jungen spielten. Fußball
fans gab es viele. Warmen ■ Bei
fall erntete der Torwart Gennadi 
Kusnezow. Er rettete oft das Tor, 
auch wenn es manchmal unmög
lich schien.

G. Kusnezow ist ein erfahrener 
Traktorist und aktiver Gehilfe des 
Gewerkschaftskoinitees.

Mit großem Geschick spielten 
die Mechanisatoren Viktor Kre
mer, Pjotr Rybkin, Gennadi Sajaz. 
•Sie erwiesen sich als beste Stür
mer der Sowchosfußballmann- 
schaft.

„Als Hauptkern der Sportmas- 
scnarbeit des Jahres ist die Able
gung der Normen des GTO-Komp- 
plexes zu betrachten", schließt sich 
Oleg Sotzki dem Gespräch an. 
Zum GTO-Start erschienen mehr 
als 400 Sportler. Selbstverständ
lich hatten diejenigen, die ' 
ständig mit- Sport beschäftigen, 
die besten Erfolge. Zu ihnen ge
hören der Akkuinülatorarbeiler 
Fjodor Borodawko, der Schlosser 
Iwan lgnatjuk. Beide sind in der 
Sektion für Schwerathletik be
schäftigt. Der Traktorist Wolde- 
mar Giirgun brachte ins Stadion, 
wo man die GTO-Normen ablegte, 
seine ganze Familie. Woldemar 
selbst ist kein schlechter Fußball
spieler. Er spielt in der Auswahl
mannschaft des Sowchos. Ein gu

tes Beispiel zeigte das junge Ehe

welche«

paar. der Chefingenieur ValentÄ 
Liskin und seine Frau Valentina. 
Sie legten mit Erfoig die GTO- 
-Xonneii iur das Suoeraoze.cuen 
ab Es sei gesagt, daß o.ine dieser 
beiden Teilnahme kein Volleybali- 
wettkampi stattiindet. Ständige 
Äüimernsamkeit schenkt den Sport
lern auch der Cheiarzt .-ciataii 
Dsjuba. Er ist selbst ein v.elseiti- 
ger Sport.er und elirenami.-cner 
t.ainer im Volleyual.spiel.

Die Xeshinsker sind nicht nur | 
durch ihre Fußballspiele bekannt. 
Lite R.nger Igncijuk, G. Sa,az sind 
Gebietsmeister. Schon mehrere 
Jahre hintere-nander behauptet F. 
Borodawko den dritten Platz in 
Schwerathletik. Er le.tet ehrenamt
lich die Sektion der Schwerathle
ten und der Ruiger. Die stärkste 
männliche Volleyballmannschaft 
des Rayons Kuibyschew ist auch 
aus dem Sowchos „Neshinsk".

„Dem Sport schenken wir große 
Auinierksamkeit", erzählt der Di
rektor des Sowchos Pawel Wassi
ljewitsch Schischlo. „Wir halfen 
unser Stadion, Spielplätze, die Tri
büne. die Garderobe einzurichten. 
Wir sparen mit Geld für Sportin
ventar nicht, schaffen alle Bedin
gungen für ein gutes Training. Im 
Winter beschäftigen sich die Sport
ler im Schulsportsaal. Bei uns fin
den fast das ganze Jahr hindurch 
Sportwettkämpfe statt. ' Oft treten 
die Brigaden als erste in den 
Wettstreit. Die dritte Brigade lei
tet der bekannte Getreidebauer und 
Held der Arbeit. Wassili Chimitsch. 
Er legte selbst erfolgreich die 
GTO-Normen ab, findet immer 
Zeit, zusammen mit den Brigade
mannschaften an den Wettkämpfen 
teilzunehmen. In dieser Brigade 
liebt man besonders das Fußball-, 
toileyuall- und Schachspiel."

Im Sowchos „Neshinsk“ gilt 
dem Sport die Ehre. Die Sportler 
werden hier geschätzt.-

..Der Sport hilft uns. In unserer 
nicht leichten Landarbeit", sagt der 
Sekretär des Parteikomitees Igor 
Jegorowitsch Mischürin. „Die sy
stematischen Beschäftigungen mit 

sich ’ Sport stählen den Menschen, hel- 
— fen ihm willenstark zu sein, und 

diese Eigenschaften sind in unse
rem Leben unentbehrlich. Die vie
len Sektionen, in denen sich unse
re Jungen und Mädchen beschäfti
gen. lenken sie von unnützen Ge
wohnheiten ab, geben ihnen die 
Möglichkeit, ihre Freizeit mit In
teressanten Sportbeschäftigungen 
und Sportwettkäinpfcn auszufüllen.

W. SANDER

Si.

REDAKTIONSKOLLEGIUM

„Selbstverständlich, ein 
Fahrgast!“

„Sol Demnoch warst du un 
dr 79jähriche Peter Schilling 
.gestern im Awtobus Fahr
gast?“

„Wie weißt du das?'
„Sachtich, sachtich! Wie du 

dem Veter Peter im Awtobus 
ufn Baa getrete host, warum 
host du dir net gleich die 
Frouch gestellt: Als wos daSj • 
du urspringlich uf die Welt 
komme bist!

„Darüber dachte ich erst, 
als Vetter Peter sagte: 
.Mensch, paß doch auf!1 “

„Des is gut, daß dirs klar 
is, daßte iwrall vorerst ‘n 
Mensch bist."

E. MAURER

UNSERE 
ANSCHRIFT:

Ka3axcKan CCP
473027 r. UehHHorpaA. äom Cobctob

7-fi ^TajK, «4>poAHAtua<|)T>

Die „Freundschaft“ erscheint täglich 
außer Sonntag und Montag

Rcdaktlonsschluß 18 Uhr de» Vortages (Moskauer Zelt)
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TELEFONE Chefredakteur — 2-19-09. stellv Chef». — 1-17-07 wer-
--------------------------- antwortlicher Sekretär — 2-79-84. Abteilungen: Propagan
da. Partei- und politische Massenarbeit — 2-16-51. Wirtschaft — 2-18-22. Kultur — 
2-74-26. Literatur und Kunst — 2-18-71, Informallon -2-78 50, Lcserbrlete — 2-77-11,
Buchhaltung — 2-56-45, Dienstredakteur — 2-06-49, Fernrut — 72
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